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nten zn Keueſte Tagesnachrichten
n In der heutigen Vormittagsſitzung der Nationakl

derfammlung wurde über das Reichs heer und den
nüdtransport der deutſchen Kriegs gefangenen

f ev perhandelt.
die

n, vie x Die deutſche Regierung hat Vechandlangen zu
er von Berichtigungen der deutſch- polniſchen Grenze
n eingeleitet.

h TomMenge Nach Meldungen aus London hat Lloyd George
beſtimm veſchloſſen, das Kriegskabinett durch ein umfangreiches
Reinigen Habinelt von 20 Miniſtern zu er ſetzen.

ziehen.

Aus London wird gemeldet, daß in nächſter Zeit in
nicht Da nemark eine Zuſammenkunft von Vertretern Eng

ds und Sowjet- Rußlands ſtattfinden wird, in dernger teilt la e efangenenagaustauſch verhandelt werden.wolle v über ver 3Foch Präſidentſchaftskandidat?
Rotterdam, 29. Oktober.

Dem „New York Amerixan“ wird aus Paris gemeldet,
daß Marſchall Foch die Präſidentſchaftskandidatur

für Frankreich aunehmen werde; eine Beſtätigung dieſer
eldung liegt indeſſen noch nicht vor.

Ueber die Reichswehr
Die Vormittagsſitzung der Nationalverſammlung

Von unſerem hkf.-Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 29. Oktober.

Auf der Tagesordnung der heutigen Nationalverſammiung
ſteht die Fortſetzung der Debatte über den Heeresetat. Als
erſter Redner ſpricht Abgeordneter Pe aritzky (D. Vp.), der der
ſeichswehr zunächſt Dank für ihre Tätigkeit ausſpricht
und dann ſehr heftig gegen die Rede Scheidemann in Kaſſelolemi Sheide nan un hat damals über die Offiziere goa

brochen die ihre monarchiſche Geſinnung hochgehalten härten.
ber auch monarchiſch geſinnte Offiziere könnten in voller Pflicht
erfüllung der Revolution dienen. Wenn die Offiziere aber ge
zwungen würden, ſich zu dieſem Standpunkt zu bekennen, ſo
würden ſie die Reichswehr verlaſſen, womit dann die Stüße der
Ordnung in Deutſchland zuſammenfalle. Redner beſchäftigt ſich
weiter mit den wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Reichswehr, mit
ihrer Löhnung, Verpflegung und Unterkunft. Dieſe ſei bis Juni

dieſes Jahres, ſo lange man die Reichswehr brauchte, ſehr gut gePeſen, Seither habe ſie ſich aber bedeutend verſchlechtert. Der
Gefechtswert der Reichswehr ſei indeſſen ſchon auf die Häifte,
wenn nicht auf ein Drittel des früheren, zurückgegangen. Die
Gefahr einer Vernichtung der Reichswehr ſei ungeheuer groß,
wenn die Spitzelorganiſation der U. S. P., die bereits bis zum
Reichswehrminiſter vorgedrungen ſei, nicht aufhöre. Dem Offi
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Dur ierkorps falle es nicht ein, monarchiſtiſche Putſche zu unternehmen,
Vorten es wohl wiſſe, daß die Monarchie gegenwärtig unter dem

Druck der Entente keinerlei Ausſicht in Deutſchland habe. Abg,
Stücklen (Soz.) polemiſiert gegen den Vorredner und kommt
noch einmal darauf zurück, unter welchen Schwierigkeiten die
heutige Reichswehrorganiſation aus den im Winter d. J. auf-
geſtellten Freikorps geſchaffen werden mußte. Die Regierungs

parteien werden alles daranſetzen, die gerechten Anſprüche der
Reichswehr zu erfüllen. Redner verweiſt dann noch einmol

darauf, daß die Regierung alles getan habe, um die Kriegs
gefangenen ſo ſchnell als möglich heimzubefördern, die bisher
Heimekehrten in jeder Weiſe zu verſorgen, und er kommt auch
auf die politiſche Bearbeitung der Heimgekehrten in den Durch-
gangslagern ſeitens der Rechten S ſprechen. Abg. Stücklen beſhaäftigt ſich noch weiter zum Schluß mit der Frage des Heim-

iransportes unſerer Gefangenen in Frankreich und bedauert
namentlich, daß in Frankreich noch eine halbe Million unſe er
Kriegsgefangenen zurückgehalten wird. Bald jähre ſich der a
an dem der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen wurde und noch nicht
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i Ahend hätten wir unſere Gefangenen herausbekommen.

n großes Stück Barbarei und Unmenſchlichkeit in derſage Purüchaſtung,

s eine An Sitzungsbericht
c Am Miniſtertiſch Noske und Reinhardt.
neuen G Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 9 Uhr 35 Rin.
rophezeiun Der Antrag des Ausſchuſſes für die Geſchäftsordnung, die
es ſa e L ichterteilung der Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg.

ſtungen un Candorfer (b. keiner Fr.) wird angenommen.
d ausfalt Fortſetzung der 2. Beratung des Haushalts: Reichs heer.

Abg. Maritzky (D. Vpt.): Die Stärke des Reichsheeres von
v 100 000 Mann iſt zu gering. Wir danken dem Heer für ſeine
k.). S Tätigkeit zur Aufrechlerhaltung der Ordnung, beſonders dem
ungen e Oberſten Reinhardt. Auch monarchiſtiſch geſinnte
r w Offiziere können der Republik treu dienen. Wenn
v ſie dieſe zwingen, die Reichswehr zu verlaſſen, ſo ſtürzt die Ord-
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nung zuſammen. Die Reichswehr iſt die einzige Stüge
der Regierung, ſie fällt mit den bürgerlichen Offizieren.

Die Verpflegung der Mannſchaften iſt ungenügend, ebenſo die
Löhnung (Lärm links, Zuruf. Früher!). Die Zukunft der

Lrute iſt nicht ſicher geſtellt. Der Gefechtswert der
Truppe iſt virlleicht auf ein Drirtel zurückgegangen. Die

f war r wenavchiſtiſch geſinnten Offiziere weiſen einen monarchiſtiſchen
erteilte Putſch weit von ſich. Wir erkennen an, daß der Reichswehr-
Stinnn M nminiſfer den ernſten Willen hat, die Ordnung aufrecht zu erhal
mit la ten. Im übrigen aber halten wir ihn für einen überzeugen

Soigliſten, do für unſern ſchärfſten politiſcher Gegner.
Aba. Stüclen (Soz.) Am keſten wäre es wir könnten auf

ger dieſes Heer verzichten. Wir Fuad ſtets für die Miliz einge
ben n. Unſere jetzige ehr koſſet annähernd ſo viel wie das

ganze Heer früher in Friedensſtärke. Für die Verteidigung des
Landes komm ein nerheer kaum in Frage Jm Lande be

ſteht die Gefahr, daß ein Söldnerheer ein Werkzeug der Reak
tion wird. (Aha! rechts.) Zwiſchen den Adeligen und Bürger-
lichen im Offizierskorps beſteht ein zahlenmäßiges Mißverhältnis.
Die adeligen Offiziere beginnen ſich wieder zu fühlen. In den
Gefangenenlagern findet man die Blätter des Herrn Traub,
ebenſo antiſemitiſche Schriften (Bravo! rechts.)

Die Mehrzahl der Offiziere ſteht der Regierung
feindlich gegenüber, kein Wunder, wenn die Disziplinloſigkeit
auf die Mannſchaften abfärbt. Ein Heer von Republikanern iſt
die beſte Schutzwehr gegen Spartakiſten und Alldeutſche. Zur be
ſchleunigten Zurückführung der Kriegsgefangenen iſt das Mög-
lichſte geſchehen, keine Koſten werden geſcheut

Abg. Nacken (Ztr.): Die Ausgaben für Heer und
Marine ſollen auf das unerläßlichſte Maß beſchränkt werden.
Wir wünſchen das Gedeihen der Reichswehr. Mängel ſind vor-
handen, aber war es unter dem alten Heer beſſer? Die bevor-
ſtehende Einführung eines umfaſſenden Unterrichts für die
Mannſchaften begrüßen wir. Die Kaſerne darf nicht Tummel-
platz der Politik werden, aber die Leute und Offiziere müſſen
auf dem Boden der Verfaſſung ſtehen. Der militäriſche Apparat
muß der Regierung völlig zur Verfügung ſtehen.

Abg. von Graefe (Dutl.) Die alte Armee war die
Grundlage unſeres geſamten Vaterlandes, unſeres
Deutſchtum s. Es iſt ein tragiſches Geſchick,' daß deutſhe
Männer mit dem Siege ihrer Partei das Vaterland zu Boden
ſtreckten. Uns iſt ein kleiner kümmerlicher Troſt übrig geblieben
in der Reichswehr. Sie bedarf aufrichtiger Freunde. Die
ſchwarze weißrote Fahne iſt nicht verboten.
(Lärm links) Wenn alle monarchiſtiſch geſinnten Offiziere das
Heer verlaſſen follen, möchte ich mal den traurigen Reſt ſehen.
Sie (nach links) haben die Armee politiſiert. Die Löhne
ſind ungenügend. Wenn die Leute ſich ſchlechter ſtehen als Ar-

r.beiter, ſo werfen wir das gange Geld für die Reichswebr zum
Fenſter hinaus.

Fortſetzung folgt.)

Berichtigung der deutſchen Oſtgrenze
Berlin, 29. Oktober.

je Stern urgen über den angeblichen Verlauf von
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen
in den Fragen der Oſtgrenze entſprechen nicht den Tatiachen.

Die deutſche Regiernng verſucht eine Berichtigung
der durch den Friedensvertrag feſtgeleätenOſtarenze da zu erreichen, wo Gebiete mit einerganz überwiegenden deutſchen Bevölkerung zu Polen ge
ſchlagen worden ſind und zahlreiche dringende Geſuche um
Belafſung beim deutichen Reiche vorliegen. Zunächſt wird
es ſich darum handeln, daß die mit der Feſtſetzung der
Grenze nach dem Friedensvertrage betraute Kommiſſion, die hisher mehr oder weniger nur topograpbiſche
Aufgaben beſitzt, eine weitere Zuſtändiagkeit erhält, ferner daß die ethnographiiſch ſtrittigen Gebieteeiner beſonderen, den Abſtimmungsgebieten ähnlichen Be
handlung in bezug auf Feſtſennng und Verwaltung unter-
ſtellt werden. Jn dieſer Beziehnng hat die Regierung be
reits die entſprechenden Schritte getan, ohne daß jedoch eine
Entſcheidung vorläge.

Die Entente- Kommiſſion für das Baltikum
Zürich, 29. Oktober.

Der Oberſte Rat tagte geſtern unter dem Vorſitz
Clemencecaus. Der Sitzung wohnten Marſchall Foch,
General Nieſſel und mehrere andere militäriſche Sachver-
ſtändige bei. Es wurden endgültig die Mitglieder der
Kommiſſion beſtimmt, die die Räumung der balti-
ſchen Provinzen überwachen ſoll. Die Kommiſſion iſt
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Für Frankreich
General Nieſſel als Vorſitzender, für Großbritannien der Brigadegeneral Turner, für die
Vereinigten Staaten der Brigadegeneral Sache-
nay, für Jtalien Brigadegeneral Marietti und für
Japan Oberſt Takeda. Die Mitglieder der Kom-
miſſion reiſen ſehr bald nach Kurland ab. Sie halten ſich
vorübergehend in Berlin auf, um dort Einſicht in die
offiziellen Dokumente über die von der deutſchen
Regierung an den General v. d. Goltz und die deutſchen
Truppen erlaſſenen Befehle zu nehmen. Die nächſte Sitzung
des Oberſten Rates iſt auf Mittwoch feſtgeſetzt worden.

Frankfurt a. M., 29. Oktober.
Der Korreſpondent der „Chicago Tribune“ in Riga

telegraphiert, daß gemäß telegraphiſcher Jnſtruktion aus
Paris franzöſiſche Torpedobootszerſtörer,welche ſich an der Mündung der Düna befanden, nach Riga
abgegangen ſind, um dort mit den engliſchen Kriegsſchiffen
gemeinſam gegen die ruſſiſche Weſtarmee vorzugehen.

Ein Geſetz zur Bekämpfung der

Geſchlechtskrankheiten
(Von unſerem hk-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 28. Oktober.
Der Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Ge

ſchlechtskrankheiten, der im vergangenen Jahre im
Reichstag eingebracht worden war, dann aber infolge der poli
tiſchen Ereigniſſe nicht mehr verabſchiedet werden konnte und
unter den Tiſch fiel, ſoll, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, in aller
nächſter Zeit wieder von der Reichsregierung eingebracht wer
den. Es handelt ſich dabei vermutlich um dieſelben geſetzgeberi-
ſchen Abſichten, wie damals: ſtrenge Beſtrafung jeder Weiter
verbreitung' von Geſchlechtskrankheiten und ihre unge
nügende Behandlung.

Revolution und Jugend
Von Dr. Karl Georg Negenborn,

Mitglied der Preußiſchen Landesverſammlung.
wer in dieſen trüben Zeiten ſich noch einigen Sinn für

Humor bewahrt hat „wird immer Freude haben, wenn die
Männer der Revolution in der Oeffentlichkeit Propaganda
machen für ſich und ihre Gedanken. Dann iſt immer etwas
faul im Staate Dänemark. Beſonders eifrig iſt der
preußiſche Miniſter für Kunſt und Wiſſenſchaft, Herr Kon
rad Haeniſch. Will er zu ſeinen Genoſſen ſprechen und
zu ſtürmiſchen Drang abwehren, ſo wählt er den „Vor-
wärts“, will er andere Kreiſe gewinnen, ſo ſchreibt er gern
ins „Berliner 8 Uhr Abendblatt“. Zu zeit macht ihm die
Jugendbewegung Sorge, weil dieſe zum Träger
des nationalen Gedankens wird; dieſe Gefahr
muß abgewehrt werden, und ſo kommt Herr Hoeniſch als
Staatsmann, von der höheren Warte des für das Wohl
„der Jugend, der Schule und des Staatsganzen verant-
wortlichen Miniſters“ ſieht er die Dinge anders, wie früher,
als oppoſitioneller Abgeordneter. Er iſt ernſtlich beſorgt,
daß die Jugend parteipolitiſch verhetzt werden könne. Sie
dürfe ſich nicht ſchon in der Schule parteipolitiſch feſtlegen,
Erziehung und Unterricht würden ſonſt gefährdet. Herr
Haeniſch wendet ſich deshalb mit einem Appell an alle Par
teien, einen neuen Burgfrieden herzuſtellen, dem das
Jugendland heimiſch ſein ſoll.

Herr Haeniſch als Rattenfänger von Hameln. Die
Zugehörigleit zur Regierung hat bei Herrn Haeniſch nach
ſeinen eigenen Worten den Ueberblick über die Notwendig-
keiten des allgemeinen Wohls geſteigert, und das Gefühl
der Verantwortlichkeit verfeinert. Nur ſo beginnt er zu
begreifen. Man hat das wahlfähige Alter auf 20 Jahre
feſtgeſetzt, greift alſo ganz unreife Menſchen, halbe Kinder
an die Wahlordnung, und die notwendige Folge war, daß
überall im Lande nationale Jugendorganiſationen ent-
ſtanden auch dort, wo man früher grundſätzlich gegen ſolche
Organiſationen war. Die Segnungen der Revolution
liegen vor aller Augen, die Regierung der Revolution iſt
tattſächlich bankerott, und die Jugend hat dafür ein ſehr
feines Gefühl. Sie ſtrömt den Jugendver-
einigungen zu, die den nationalen Ge-
danken pflegen, die hochhalten, was groß war in
unſerer Vergangenheit, und nun möchte Herr Haeniſch
bremſen, weil er die Folgen ſieht. So fordert er auf, alle
Jugendorganiſationen aufzulöſen und ſich über eine
parteipolitiſch neutrale Jugendorganiſation mit dem Ziele
politiſcher Jugendbildung zu einigen, die ſich aber natürlich
rückhaltlos auf den Boden der neuen ſtaatspglitiſchen Ver-
hältniſſe zu ſtellen habe.

Die Rolle des Rattenfängers ſteht Herrn Haeniſch
ſehr gut, hoffentlich findet ſich ein Künſtler, der dieſes Motiv
verwertet. Die Arbeit wird ſich lohnen, denn er hat die
begründete Ausſicht, parlamentariſcher Unterſtaatsſekretär
für Futurismus und Kubismus zu werden. Welch ver-
lockendes Ziel ſtellt dieſer Miniſter auf, der eine der Säulen
einer ausgeſprochenen Partei regierung iſt, die
den Staat zur Futterkrippe der Partei er-
niedrigt. Herr Haeniſch, der eben erſt ſein Bedauern dar
über ausgeſprcchen hat, daß er nicht mehr bürgerliche
Schulmänner aus dem Dienſt verdrängen könne, weil ſie
keäne politiſchen Beamten ſeien, derſelbe Herr Haeniſch for
dert neutrale politiſche Jugendbildung. Jch habe zu denen
gehört, die lange vor dem Kriege für ſtaatsbürgerliche Er-
ziehung durch die Schule eingetreten ſind, weil der unpoli-
tiſche Sinn unſeres Volkes ſie notwendig machte und weil
damals eine ſolche Erziehung ohne Ausartung in Partei-
politik möglich war. Fehler wären vielleicht vorgekommen,
wie überall, wo es ſich um Menſchenwerk handelt aber die
Kontrolle der Oeffentlichkeit hätte ſie auf ein Mindeſtmaß
beſchränkt. Heute liegt das Streben, die Schule in den
Dienſt der regierenden Partei zu ſtellen, klar zutage, ſo daß
man die Frage ſtellen muß, ob es überhaupt noch
möglich iſt, der Schule ſtaatsbürgerliche Er-
ziehung anzuvertrauen. Das iſt ja der Fluch der
Parteiregierung, daß unter ihr alles zur Parteipolitit
wird. Grundſätzlich wird man die Forderung nach neutroler
politiſcher Jugendbildung nur billigen können, aber wird
ſie möglich ſein? Wird die Sozialdemokratie auf ihre
parteipolitiſche Jugendbildung zu verzichten bereit ſein?
Da dieſer Nachweis nicht erbracht iſt, werden die natijo-
nalen Kreiſe auf ihre Jugendorganiſation kanm verzichten
können, ſo lange das Wahlrecht mit 20 Jahren beginnt.
Möge Herr Haeniſch für Heraufſetzung des Wahlalters ein
treten, bevor er mit ſolchen Forderungen kommt. Uns liegt
es wahrlich am Herzen, die Jugend vor Verhetzung zu be
wahren und wir ſind gern bereit, dafür einzutreten, daß
dieſe Gefahr vermieden wird. Aber die Vorausſetzung iſt,
daß das Wahlrecht der Kinder beſeitigt und anf jede partei-
politiſche Veeinfluſſung der Schule verzichtet wird. Mäge
Herr Haeniſch ſich einmal hierzu äußern. Uebrigens wird
hoffenſlich das politiſche Gefühl des Herrn Haeniſch ſich noch
ſo weit verfeinern, daß er aufhört, mit un wahre
Unterſtellungen zu arbeiten. Uns liegt nicht nur
die Jugend der beſitzenden Klaſſen am Herzen, er
glouben machen will, ſondern die ganze Jugend



Herr Haencgrdt a veth er guker dem alen Polizer Für die kommunfſſtiſchen Sonnabendsarderen werd als iderſtandWeg en e den en Lohn ein Pfund Brot für die Arbeit an vier Sonnabenden et e e mehr d
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haben, i n nationalen Geiſte heranwächſt, von einer Amſterdam, 29. Oktober. dieſem allem „demokratiſchen Geiſte“ der Reichsverfaſ Am
an r von Abſcheu vor der Revolution, von Aus Waſhington wird gemeldet, daß die Regierung der Hohn ſprechenden Treiben Einhalt zu gebieten, inden er geſa
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dem Untergange bewahrt werden ſoll ung mer vor büro Radio meldet, daß die merikaniſche Regierung dem Der erſte allgemeine deutſche Kirchentag in Dresde Gemeinn
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W den trotz Herrn Konrad Haeniſch. Aus Santiago in Kalifornien wird gemeldet: Zwei nommen. Am 16. Oklober d. J. haben die evangeli t gem a

erikanj i Fe ß Deutſchlands, die an der Fürſorge für die evangeliſ n M Richtunga mee auniſche Flieger die ſeit dem 21. Auguſt diaſpora Anteil nehmen, ſich zur Vereinigung De d. Magiſtrat

Judenitſchs Rückzug Wert r r r t n er vie e e r Aufg 3 gretſck4 et w die ev iſchkirchli ichtspunkte bei dDer Korreipondent d Rotterdam. 29. Oktober. die deiden, auf ihren Flugzeugen im Meere treibend, halb ten re en gilddlgen Stcilen du e ſeinen A

e 20. Dkio er ans Revai: Se ne Kgkngeien r 72 verhungert angetroffen hatten. r ar und eine Zerſpittterung der Arbeit der Vereine r n et

S den Zuſtänden in s mitgeteilt; ßewähr vermeiden. eroronen e e e wilſon und der Senat a ge gediſe haben Wer die deutſche Oeffenilictet e lredene
Er bhäl die Einnahme von Petersburg durch die weißen Truppen Frankfurt a. M., 29. Oktober. eine Arbeit P Vrien die in Zukunft der größten Aufmerkſamkei Sinne wi

r „böchſt unwahricheinlich. Die Bolſchewiſten bätten vorige Der Spezialkorreſpondent des „Echo de Paris meldet Pedarf. Dieſe Arbeit wird jetzt ſo groß werden daß ſie nur dir
Doch die verſtärkten Plätze von Puckowo, Krasnoje Selo und ſeinem Vlatt ans Waſhington Tas Schickſal des die Zuſammenfaſſung der Kräfte des gangen Volkes befriedigens tandZarskoje Selo verloren, die ſie aber am 25. wieder zurück Friede n s ä i öſ ßtſei Pfli3 verloren ſie 25. vertrages hängt von Wilſon ab. Kurz vor ſ gelöſt werden kann. Das Bewußtſein von der Pflicht, für d Hrtsgrupdar z 4 wieder infolge einer ſeiner Krankheit ſchrieb man ihm die Abſicht zu, eher den Erhaltung des Auslandsdeutſchtums zu ſorgen, müßte r hierauf b
am 26 Ollobe e r ur d ſtiſche irrt „Feute. Vertrag zurückzuzieben, als die von Sengtor Lodge gemachten der Preſſe aller Parteien unſerem Volk ewiſſermaßen eing inRückau a r e ren 3 udenitſchs ihren Vorſchläge anzunehmen. Wilſon würde es in der Tat als hämmert werden. Man darf nicht mehr die Pflege des a a ne u nes Fran auch bald werden eine Demütigung betrachten, vor Europa die gründ- landsdeutſchtums als das Steckenpferd beſonderer kirchlich u Mattiengeſe
Die Genlelruppen Huve niſche un Tranesnertmitteln. liche Reviſſon des Paktes der Ligg der Nationen zu ver le alldeutſch verſchriener Kreiſe anſehen, ſondern ſie als v ur Erlet
et gaben mr Budenitſchs konnten die Eiſenbahnbrücke langen. Man iſt jetzt allgemein der Meinung, daß 39 Stim ller Partei z nwieder berſtellen. Judeniſſch verſügt men in Scnatgegenden Vertrag aufgebracht werden; sller Parteien und Stände fordern, wenn anders wir nich a gewählt,

n PStreiberſt

e e

e
c

über engliſche Tanks mit engliſcher Bedienung. Der größte i u wür i ewi ie der nationalen Zukunft verzagen wollen. Wir könnenFeil ſeiner Lebensmittel und Pllmiton ſtammt aus England. r e ren 33 Stimmen genügen, um die Ratiſieation jetzt nicht ehren el bonen Volksgenoſſen im ſeent
Feitere Ausländer in ſeiner Armee ſind noch zwei franzöſiſche Senator Thomas hat eine Vorlage eingebracht, Volkstum untergehen zu laſſen, wie es im vergangenen J I em V. T
Deobachtungsoffiziere und drei gmeritaniſche Offiziere von der die den Präſidenten ermächtigt, im Falle eines Aus hundert geſchehen iſt, nachdem nun im Oſten Millionen D
Sbensmittelkommiſſion. Aus Waſhington haben aber dieſe ſtandes Trupven zur Aunfrechterbaltung der Berge von uns al werd eutſchez v getrennt werden und jetzt eine Auswanderung drOffiziere den Auftra erbalten, eine ſtreng neutrale Haltung ein- werks- und Eiſenbahnbetriebe zu verwenden di n a p 55 v oht,zunehmen. „Daily Expreß“ meldet, daß de I te Rüäcdcke l S g die nach dem Urteil nüchtern prüfender Sachverſtändiger wenh re meldet dabieder weitere Rüct- Sie Vorlage wurde an den Heeresauöſchuß verwieſen Der ſtens 5.—6 Millt A genig.Zig. Judenitſchs nach dem Verluſt von Krasnoſe Abänderungsagutrag des Senators Johnſon zum Friedens ens 5726 Millionen umfaſſen wird. All unſer Intereſſe für Die
d e ehe unvpermeidlich ſei. Wenn vertrag, der für die Vereinigten Stagten, im Rate des auswärtige Politit muß in den nächſten Jahren und Jahrzehnen Verſammdie britiſche Flotte nicht eingreife, dann beſtehe für Judenitſch die Völkerbundes dieſelbe Stimmenzahl verlangt nicht zum wenigſten darauf ſich richten, wie wir das Auslande ften Ve
Sefabr, von ſeiner Baſis abgeſchnitten zu werden. Die Bolſche- wie die des Britiſchen Reiches, wurde vom Sengt deutſchtum aufbauen und unſeren Volkégenoſſen Lebensmöglich mmiſſio!
wiſten verfügen über Panzerzüge, die mit dreizölligen Platten mit 40 gegen 38 Stimmen abgelehnt. keiten ſchaffen, in denen ſie ihre Sprache und deutſche Art v Fehlun
r mit r de Eiſenbahn beherrſchen. Ihre die enge Beziehung zu dem Heimatvolk erhalten können, wen ee rtillezie Varbingert den Gebrauch von Tanks auf der man in der Kriegszeit allerlei Vereinigungen gründete, die de Der Schahege a Wetersbuhze Für die Freiheit der Preſſe geiſtige Annäherung an uns befreundete oder verbündete Völker so Mk.

zum Ziele hatten die meiſten ſind r wieder ruhi Angeſtelltbren könne. Die von den Deutſchnationalen in der Nationalverſammlung entſchlafen muß jetzt die Fürſorge für die Auslandsdeutſchen
5 eingebrachte Reſolution betreffend die Preſſefreiheit ſtellt im an die Stelle jener Beſtrebungen treten. Die Mittel müſ eDie Suſtände in Sowjetrußland einzelnen folgende Forderungen: die Reichsregierung zu erſuchen, aus unſerem Volke fieſſig gemacht werden, um ihnen pöhere d

Sup w in Verlin ar ruſſiſche 3aitung „Priſhw“ („Der d m Oberbefehlshaber in den Marken anzuweiſen, bei Handhabung niedere Schulen und olkshochſchulen ſchaffen zu helfen und die Vorſtande
f e r De i von kurzen des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 deutſche Erziehung ihrer Kinder da ſichern, um ihnen die Pflege VorſtandBach Alle Ichelen r v le 7 hne 5 a2) unparteiiſch und nur nach ſachlichen Rückſichten zu verfahren, ihrer in eigenen deutſchen Gemeinden zu ermöglichen bar gema

Trſchen, der Seſenſchate ür elckletche Beleg Furi.. das Verbot ber täglich erſcheinenden Zeitungen auf höchſtens Am in jeder Auslandsſtadt, wo eine nennenswerte Zahl Deutſtet dächtigung
Geſellſchaft für elektriſche Beleuchtung vom Jahre a e. r. r ſich zuſammenfindet, ein „deutſches Haus“ mit deutſcher Biblio. eit und1886 und der Wafſſerleitur drei Tage, bei Druskkfchrifteu, die in längeren Zwiſchenräumen thek, deptſwer Geſelligkeits- und Kulturpflege zu bauen. z die T2. Der Petersburger Sowjet hat verfügt, daß alle Sowjet erſcheinen, auf höchſtens drei Nummern zu beſchränken. Wir begrüßen es, wenn jetzt die kirchlichen Kreiſe, zumal in loſſenen

angeſtellten beiderlei Geſchlechté im Alter von 16 bis 40 Jahren e) vor Erlaß des Verbots den Herausgeber zu hören, GuſtavAdolfVerein, in verſtärktem Maße an die Pflege des nſchluß
zweimal wöchentlich zunr Ausladen des Holzes herangezogen ch in der Verbotsanordnung den beanſtandeten Artikel zu be Auslandsdeutſchtums herantreten und das h für die eine Revi
werden ſollen. zeichnen, Notwendigkeit dieſer Arbeit in den Bauernſtand hineintragen, Diee iſt der Verkehr auf der War wegen Wiedererſcheinens der Zeitung oder Druckſchrift ſofort Dringend nötig iſt es aber auch, de der Bürger und Arbeiler i t
ſchauer Eiſenbahn eingeſtellt worden. mit dem Herausgeber in Verbindung zu treten ſtand hierfür Jntereſſe gewinnt. Man darf es ſchon aus ren die

4. Auf der Nikolai-Bahn iſt der Verkehr auf vier Zugpaare praktiſchen Gründen fordern. Ein mit der Heimat in Treue ver leitete derKiglich eingeſchränkt worden. Vorſtehende Reſolution hat die deutſchnationale Frak- bundenes Auslandsdeutſchtum wird ein wichtiger Faktor für den ein, inden
5. Die Lebensmittel koſten: Butter 500 Rubel das ruſſ. tion geſtellt, um die bürgerliche Preſſe vor Ueber Aufbau des deutſchen Handels und damit der Jnduſtrie werden. r die

Pfund (400 Gramm), r 100 Rubel, Brot 90 Rubel, griffen, wie ſie die Reichsregierung wiederholt auf Ss wäre wirklich gut, wenn die Beſtrebungen, die jetzt außer in M nochgeprüf
Kartoffeln 25 Rübel. Pilge 65 Rubel, Fleiſch nicht Grund des Belagerungszuſtandes ſich hat zu der kirchlichen Arbeit im „Verein für das Deutſchtum im Aus Nüdh ſeien.

e e e e e et ereenaea-m 60 u. a Stück 1 Pfund ö uMilch S arke Präve GVenta 20 Rnbel, Sbelten um Etat des Reichskanzlers ließen ſowohl der ßhlieben. Beſtrebungen, die den Millionen in naher Zukunft aus
6. Nach Berechnungen des Vorſitzenden der Petersburger Herr Neichskanzler Bauer als auch der Herr Reichswehr wandernden Arbeitern zugute kommen, ſollten ſie nicht gleich

Kommune, Sinowjew, gibt es in gang Rußland 200 000 Kom- miniſter Noske durchblicken, daß man gegenüber unbe guültig gegenüberſtehen. P. B.

muniſten, quemen Preſſeäußerungen in Zukunft mit noch um 16 Pr7. Die anglikaniſche Kirche in Petersburg iſt in einen größerer Schärfe vorgehen würde, als dies vorher Rückgang der Bevölkerung in Sachſen. Nach dem bisherigen de teilwe:
Meetingſaal verwandelt worden. Das Nowodewitſchi Kloſter bereits der Fall war. Die letzten Erfahrungen haben ge- Ergebniſſe einer in Sachſen am 8. Oktober veranſtalteten Volls- t man t
in einen Kinematographen und Tanzſaal. Ebenſo iſt es den eigt, daß man dieſe Ankündigungen, geſtützt auf das zählung iſt die Bevölkerung gegenüber dem Friedensſtand um rhöhuKirchen der NikolaiKavallerieSchule und der Michgel Artillerie P. itteldes Belagerungszuſtand es, in die Tat rund 225 000 Perſonen zurückgegangen. An di
Scharle ergangen., umzuſetzen gedenkt. Der „Kampf mit geiſtigen Waffen“ Finanztechniſche Beiräte bei Geſandtſchaften. Wie die in welcher

8. Eine Fahrt auf der Straßenbahn koſtet 3 Rubel., von dem die heutige Demokratie immer ſo phant ſtiſch Deutſche Allg. Ztg.“ mitteilt, trifft es zu, daß den deutſchen nen Ha
9. Die Beleuchtung wird nur teilweiſe aufrecht erhalten. r n tig t ne S phantajtiſch Geſandtſchaften im Haag, in Bern, in Kopenhagen, in ie meiſte10. Die Holzhäuſer werden als Brennholz verwandt. ſchwärmt, iſt zwar eine ſehr ſchöne Sache und wird von ihr Stockholm, in Chriſtiania und in Budape ſt finanz lein Ve
11. Die Mänter werden requiriert und die Fahrräder moßt- ja auch auf Koſten der Steuerzahler durch iſche Sachverſtändige als ſogenannte Beiräte zugeteill P die Rechtee e I 3 techniſcheliſiert. Alle Transportmittel ſind mobiliſiert worden. die „Zentrale für Heimatdienſt“ im weiteſten werden ſollen. Nähere Einzelheiten ſtehen noch nicht feſt. n

2 rechtfertige
3 Axel Strindberg zeichnet in ihm wie in allen ſeinen tragi- im langatmigen Studium das Spi ild der Kultur und der HausbeſitzeStadttheater in Halle ſchen Helden ſich ſelbſt hat ſeine Liebe zum Weibe dem Gedankenrichtungen gäbe. Der am Montag abend eſſen der

„Kameraden“ von Strindberg. Dämon Haß geopfert. Die Unmöglichkeit einer Kameradſchaft mit Geſchmack und gutem Verſtändnis übernommen, war betonten d
Jch war ein Zeichen, ein Beiſpiel, um anderen Beſſe zwiſchen Mann und Weib, einer Ehe überhaupt, iſt damit für Dr. Felix Günther. Er leitete die Spannung der zahlreichen r de

rn r diemen, ein Sprihivort, m z geigen, wie c Ruhm ihn bewieſen. Nach dem Anfang 1917 veröffentlichten Nach „Dekovoranhänger“ auf die Dinge, die da kommen ſollten. Die n ihm v
ſind, ein Spri ich r ich ein Prophet zu ſein laſſe Strindbergs enden übrigens die „Kameraden“ damit, daß „Dinge“ ſelbſt brachte die Ballettmeiſterin des BerlinChar weiſen derglaubte und mich e entlarvt ſehe.“ Mit 7 Axel geht und Berta bleibt, nachdem er in großzügiger Weiſe lottenburger Opernhauſes Mary Zimmermann, die, was el berinie

bitteren Selbſtbetenntnis charakteriſiert Strindberg ſein Lebens für ihre Zukunft geſorgt hat. man erwarten durfte, viel Grazie hatte, aber doch in keinem r bo
werk, der zu ſeinen Lebzeiten unter den Hörern und Leſern Die „Kameraden“ zählen hinſichtlich des techniſchen Auf Tanz ihr Balletteuſentum verleugnen konnte. Und das wäre u
ſeiner Werke nur ges Verſtändnis und ſchwachen Veifall baues und des pſychologiſchen Gehaltes zu den erſten Schöpfun- nötig geweſen. Beſonders im erſten Tanz, dem Rokokotanz, der z z
fand. Heute gilt Strindberg als modern. ird er darum gen Strindbergs und ſtellen vornehmlich aus letzierem Grunde auf hohen Stöckelſchuhchen kokett getrippelt und geknirt ſein e nem
mehr verſtanden? Kann er überhaupt jemals in ſeinem inner- an die Darſteller erhebliche Anforderungen. Olaf Bach war will und nicht auf Vallettſchuhſpitzen. Und wenn man ſis gen in n
ſten Weſen verſtanden werden Er war Akheiſt, Myſtikter und der Rolle des Axel durchaus gewachſen, ſchuf namentlich einem ſchon eine Perücke aufſett, ſo darf es auch getroſt eine möglt ſef an
trat ſchließlich zum Katholigiemus über, er war Kommuniſt und zum Mann umgewerteten Axel voll Kraft und Zynismus. Jhm „naturgetreue weiße Coiffeure ſein, gerade wenn das NMotid a alle nu
ſogialer Utopiſt, hielt gleich Nieſche für den Umwerter entſprach ſeine Gegenſpielerin Helene Achterberg (Verta) nicht nur Mittel und Hintergrund allerſubjektivſter Empfindurg um dieſes
aller Werter; er war Realiſt, Naturaliſt und blieb gleichwohl keineswegs. Sie traf wohl das tändelnde, ſchmeichelnde Frau- der Künſtlerin iſt, ſondern im Gegenteil durch ſie „waſchecht einzelnen
ein großer Schwärmer und Jdealiſt eine Fauſtnatur, ver chen, weniger das emanzipierte, tyranniſierende, noch weniger verkörpert werden ſoll. Der Altwiener Ländler ſöhnte abe! usbeſitze
folgt von dem Dämon Ha Er war für ihn Grundelement das aufs tiefſte beleidigte und zu Boden getretene Weib. m völlig wieder aus; in äußerſt geſchmackvollem Krinolinenkleid en. ahe
und Vorausſetzung ſeines ffens, und ihn fand er in der Ganzen eine Fehlbeſetzung. Die Rolle gehört zweifellos Helene chen ſchmiegte ſie ſich in weich tändelndem Rhythmus den me ſiöre
Liebe. Das iſt das Tragiſche im Lehen dieſes unſtreitig großen Senken, der man ſie denkwürdiger Weiſe nicht anvertraut Straußſchen Klängen an. Doch ſtellt man ſich die Altwienerin
Mannes, daß ihn in ſeinem künſtleriſchen Schaffen immer wie hatte. Freundin und Feindin der beiden Gatten kühl, leiden eigentlich mit vielen duftigen Spitzenunterröckchen vor iſt der
der mit unwiderſtehti r Macht die Liebe zum Weibe trieb, um ſchaftslos, unweiblich das war die Abel von Jrma Grawi warum alſo nicht ganz ſtil vöoll Der ſpaniſche und der un Eeſetz bick
ſie letzten Endes ſeinem Dämon Haß zu opfern; ein Dialektiker im Strindbergſchen Sinne. Eugen Teuſcher als Dr. Oeſter gariſche Tang, beide, fo verſchieden ſie im Grunde ſind e vorzugehender Liebe und 3 es. J Frauen ſpricht aus mark war gut, die übrigen Rollen durchweg befriedigend beſetzt in der urſprüngli* Leidenſchaftlichkeit, ſowie der altäorptiſche nügend!
Strindberg dafür Uebte er das Weib zu heiß und leiden mit Ausnahme der des Leutnants Starck durch Alfred Volke, gelangen gut. Aber wie ſchön hat man den Donauwalzer ſchon men
ſchaftlich ſondern der Geſchlechterhaß, denn er mußte ein Der zu ſteif, um nicht zu ſagen: zu ſtatiſtenmäßig ſpielte. Für Der Zunſttang“ im kurzen Vallettröckchen tat eines Eine v
ſehen daß ſich das Tieriſche von dem Guten und Schönen in c net Dr. h e Iſt m Nach S Sinne Weraa er Fwung wicht 22 Tr abgeſchloſſe

r er v i folger Theo Modes' auserſehen Zweifellos war die Auffüh- angener, ſeliger Zeiten un kam aberder menſchlichen Natur nicht trennen läßt. Und ſo können für ſe5 4 noch unſere mit Recht ſo beliebte Jetztzeit dran: Grotesktänze mine

angseir
mer me

das W
r vom

Weib kei g e r rung mit Fleiß und Sorgfalt vorbereitet, dem Ganzen aber den J fre ine che n r n e n Geiſt Strindbergs, den Glutenhaß der Geſchlechter aufzudrücken, wattt treikt und P Aber erJ t der vieraktigen Kornödie „Kameraden“ von gelang nicht reſtlos nan 55 bei dieſem Grote Gerichte vo
Strindberg ſteht wie in faſt jeder Ehe der Kampf um die Das Haus war gut beſucht und namentlich zum Schluß rr Blumn Mann und Weid. Axel, ein befähigter, vecht beifallsfreudig. —heim. den Verträvon aufr r Liebe zu ſeiner Gattin erfüllter Maler, Berta Eiet es denn letont, daßdie mr emangipjerte Frau. Er geht in ſeiner Liebe ſo T Der Tanz im Spiegel der Zeiten“. Wenn irgend eine wie dieſe beiden Grotestt nge daß

it, daß ſeine Frau mit ſeinem Bilde von der Jury ausge Kunſt populär und „modern“ geworden, wenn alles zum Ei Verträ,zeichnet wird. Der Stfelgt rta wird noch et tbewußler „Thaliaſaal“ „rennt, rettet, füchtet wenn irgend ein Pro rer iteren V
tiget, ja verlogen. Se ſchlägt plö um mm, imend einen Zuſammenhang mit dem faſcinierenden echt An arkert, des all s nicht genügend mottv Weg wird re „Tanz“ aufweiſt, dann iſt es ſag nur in der Ordnung, merbrutal und zwingt Berta im gefühl daß eines Tages ein Jünger dieſer Kunſt gar und das 5 rog ch Derden, danes Triumphes n die Hnie, um ſſe ſchließlich ungeachtet aller Publikum aufklärt. Nun freilich, im guten Sinne des Wortes. e uBitten ſie liebt W ſeitdem er Mann geworden in bitterer Ueber die Geſchichte des Tanges und die mancherlei Urſachen reicht wiVerachtung gegen was Weib heißt, von ch zu ſtaßen. und mancherlei Wirkungen: darüber daß der Tanz beſſer als en Kl
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ſt, jetzt, in dem Zuſammenbruch,
jokraten, auf einmal durch den Mund Hauß-
s in der Nationalverſammlung, ſie ſeien es ge-

Akiba, nicht dageweſen.

nnerhalb der Reg
Heer geſtellt andernfalls hätte er ſein Amt nieder
müſſen. General Scheüch hat ſich gegen dieſe Aeußerung

licht General S

Das

h. nicht, ob ich dieſe Rede mit angehört habe.

Auguſt d.
ichteten Prief,

JardisSchilohalter: de Demokraten!
ismarck im Amte war, hat er gegen dielange en müſſen. Es war ein derart zer

e dumpi von den Freiſinnigen um Richter mit
der Schärfe geführt, daß Der Kanzler zuletzt, um
de Zuſammenbruch ſeiner Nerven zu erleben den

des Reichstages verlaſſen mußte, wenn dieſer
Aſche Führer ſprach. Von 1862 bis 1890, ſotanz marck unſere politiſchen Ge-
e führte ſtand die Hemokratiein derteilte n. Sie hat gegen alle grundlegenden Geſetze

z z geſtimmt, nur weniger wichtige Vorlagen bis-
e nommen. Das Schlußurteil des Fürſten inGedanten und Erinnerungen“ über ſie und das

lautet, daß die Führung beider Parteien „auf
Ferſtörung des unbequemen Gebildes
2 Deutſchen Reiche s“ berechnet geweſen vſei.
leſen auf Seite 310 des zweiten Vandes. Im erſien

l desſelben Vandes aber urteilt Bismarck über dieſe

die ſchon 1865 die erſte n u r
n Demokraten die auswärtige Politik des Miniſter
ten nicht paßte abgelehnt hatte, mit den Worten
in ſehe daraus, „bis zu welchem Maße von
frrichkeit und Vaterlandsloſigkeit“he Parteien aus Parteihaß bei uns gelangen könnten.
zu zahllos ſind die Stellen in Bismarcks Rede i

und Tiſchgeſprächen, in denen er die Demokraten,
rittler, Freiſinnigen oder wie ſie ſich ſonſt noch

mochten, immer wieder als „Reichsfeinde“ bezeich-
ſie waren immer im Lager derer, die eine grdße

Politik bekämpften, haben von jenem Tage an,
irchow 1862 dem Herrn v. Bismarck im

ſchen Abgeordnetenhauſe entgegenrief, er
keine Ahnung von nationaler Poli-imd treibe „ſteuerlos in das Meer der auswärtigen

Eelungen“, ſtets auch die auswärtige Politik Vis-
zu hindern geſucht.
in aber, wo der „Erfolg“ durch dieſe demokratiſche
jon vor uns liegt, wo die alte Fortſchrittspartei ihre

als „Vorfrucht der Sozialdemokratie“ auch das
Wort Bismarcks ſelbſt voendet hat, wo der Bis-

he Gedanke des Durchhaltens und Siegens von dem
atiſchen Gedanken der Völkerverbrüderung und der

ammatiſchen internationalen Friedensbewegung abge-
erklären die

n, die ſtets die auswärtige Politik des
ſten Bismarck unterſtützt hätten! Wenn
h ihnen gegangen wäre, ſo wäre alles anders ge-
n. Schuld an unſerem Unglück ſei nur die Politik

eutſchnationalen und, ſelbſtverſtändlich, der ungeheuer-
Dilettantismus Wilhelms II.
ine derartige Dreiſtigkeit im Um werfen aller
ichtlichen Tatſachen iſt denn doch noch, trotz

Fürſt Bismarck hat einmal,
z. Januar 1887, mit der Haltung der Demokraten in
uswärtigen Politik gründlich abgerechnet und damals
wieſen, wie ſie ſtets und ſtändig ihm Knüppel
n die Beine geworfen hätten. Selbſt unter Hint-

ing ihres eigenen Programms, wenn es nur gegen
Kanzler ging; ſo waren ſie 1886 die ſchärfſten
gshetzer gegen Rußland als Bismarck nicht
der für uns unbeträchtlichen bulgariſchen Angelegen
die Knochen auch nur eines einizgen pommerſchèn
idiers“ aufs Spiel ſetzen wollte. Die demokratiſchen
ien haben die Bismarckſche Politik von Anbeginn an
ch unmöglich zu machen verſucht, daß ſie gegen
Heeresvermehrung geſtimmt haben,
die Flottenvorlagen, gegen die Kokonien, gegen die

pferſubventionen. Noch kurz vor dem Tode des alten
rs mußte der Reichstag deswegen aufgelöſt werden
die Männer um Richter dem Reiche nicht geben wollten,

des Reiches war. iDer demokratiſche Partei-
erſchlage durch den blinden Hödur des Wählers

Deutſche Reich, hat Fürſt Bismarck in wahrhaft
itterndre Weiſe geklagt und ihn „vor Gott und der
geſchichte“ bezichtigt, daß er wieder vernichte, was das
ert geſchaffen. Das ſind Keulenſchläge, vor denen
mannſche Legenden verſtummen müſſen. Die Zeiten
itten werden wirklich immer toller. Die Demokrkaten

bismarckgarde haben uns gerade noch gefehlt.

Ludendorffs „Kriegserinnerungen“
einem Buche halte Ludendorff über die Rolle des da

n preußiſchen Kriegsminiſters Scheüch in den kritiſchen
riagen des J geſagt: Er habe „ſich im Reichstage

erung nicht vor den Kaiſer und

dorffs verwahrt und verſucht, ihn zu deren Zurücknahme
anlaſſen. Das hat Ludendorfft Lu abgelehnt. Daxaufhin verht l Scheüch in der „Deutſchen Allgemeinen Zei
ine Zuſchrift, in der er ausführt:
a einzig Sachliche, was der General Ludendorff als
eis für die von mir beanſtandete Stelle ſeines Buches
vorzubringen vermag, iſt, daß am 25. Oktober im Rei hs
weder von ſeiten der Reichsregierung noch von ſeiten des

geminiſters auf eine gegen den Kaiſer und die H. H. L.
ſete Rede eines Ungbhängigen erwidert worden iſt. Ich

Jedenfallsich ſie trotz ihrer Maßloſigkeit auch heute noch als durch
Ungeeignet an, bon ſeiten der Regierung im Zuſammen

der damaligen Verhandlungen eine Erwiderung zu
n. Wer praktiſch mit dem Parlament zu tun hat, weiß,

r nicht auf jeden Angriff antwortet, auch nicht auf
loſen.

Ich habe den General Ludendorff auf meine Reden im
tage am 24. Oktober verwefſen kaſfen und in bezug auf

Verhalten innerhalb der Regierung auf meinen am
J. an den Unterſtagts ekretär Wahnſchaffe

der im September veröffentlicht wurde.dieſen Reden am 24. Oktober iſt zu entnehmen, wie ich
m

ar im eichsbage vor das Heer und ſeine Flhrer geſtellt
habe. Aus der Veröffentlichung Wahnſchaffes geht meine
Stellung innerhalb der Reichsregierung in der Kaiſerfrage
deutlich genug hervor. Das blieb indeſſen alles vergebliſh.
General Ludendorff beharrt dabei, daß ſeine Behaup
tung wahr, ſeine Veweisführung richtig ſei. Mit der glei
chen Vegründung verweigert er auch die von mir geforderte
perſönliche Genugtuung für die ſchwere Ehrenkränkung.

General Scheüch erklärt dann weiter, er werde, um die Hin
eingiehung des Offizierbundes in die nun wohl einſetzende Po'e
mik zu verhindern, den Vorſitz des Beirates niederlegen. Er
macht daran anſchließend die etwas dunkle Bemerkung: „Der
Deutſche Offigzierbund iſt in ſich ſo gefeſtigt, daß er auch in Zu
kunft es verſtehen wird, den gerade in letzter Zeit ſich mehren-
den Verſuchen, ihn der Parteipolitik dienſtbar zu machen, erfolg-
reich zu widerſtehen.“

Volkswivlſchaſt
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe „Halleſche Zeitung geſtatte

Jnduſtrie, Handel, Handwerk
Hafermarkt. Jn Hamburg hielten eine Anzahl von am Hafer

handel inteveſſierten Mitglieder des Vereins der Getreidehändler
der Hamburger Börſe eine Ausſprache über den Hafermarkt ab,
in der beſonders die ſprunghafte Steigerung der Preiſe erörtert
wurde. Die Verſammlung hält es für notwendig, in allen
Oeffentlichkeit nochmals darauf hinzuweiſen, daß der legitime
Haferhandel kein Intereſſe an dieſer Preisſteigerung hat. Schon
vor Erlaß der Reichsgelreideordnung für die Ernte 1910 iſt ſei
tens des Vereins der Getreidehändler der Hamburger Vörſe die
Regierung auf die Folgen hingewieſen worden, die ſich aus der
alleinigen Freigabe des Haferhandels unter gleichzeitiger Auf
rechterhaltung der Zwangsbewirtſchaſtung von Brotgetreide und
Gerſte ergeben würde. Die Regierung iſt vom Getreidehandel
eindringlichſt und auf das wiederholteſte gewarnt worden, ein
ſeitig den Handel mit Hafer aus der Zwangsbewirtſchaftung los
zulöſen. Man forderte, daß gleichgeitig wenigſtens ein Teil der
Ernte in Gerſte und Brotgetreide freigegeben würde, damit nicht
alles Intereſſe ſich auf Hafer vereinigte und dadurch zu einer
Steigerung der Preiſe in dieſem Artikel führte. Dennoch hätte
dieſer Umſtand allein die jetzige anormale Lage des Hafer-
marktes nicht herbeiführen können. Mit dem 15. Auguſt, dem
Tage, an welchem der Handel mit Hafer geſetzlich freigegeben
wurde, ſetzten die Preiſe für Loko-Ware mit etwa 60 Mk. per
Zentner ein und ſenkten ſich allmählich und ganz regelmäßig bis
auf etwa 42 Mk. per Zentner ab ſchleſiſcher Station, wobei ſich
für ſpätere Lieferungen hereits ein Report bildete. Der Hafer-
markt gewann alſo ein durchaus normales Bild wie in Frie-
denszeiten. Die Ruhe wurde geſtört durch den Erlaß des
Haferdruſchverbots, welche unmittelbar mit ſeinem Be
kanntwerden Anfang September zu einer ſprunghaften Steige-
rung der Preiſe führke. Der Ablauf des Haſerdruſ
15. Oktober hätte zu einer Wiederkehr normaler Zuſtände führen
können, wenn nicht gleichgeitig durch die Reichsgetreideſtelle die
Aufrechterhaltun aller Ausfuhrverbote bzw.
der Erlaß ſolcher Ausfuhrverbote, wo ſie noch nicht be
ſtanden, angeordnet worden. wäre. Die Regierungsmaßnahmen
führen zu weiteren Preisſteigerungen, anſtatt dem fermarkt
ſein normales Gebilde wieder zu geben. Hiernach laſſen ſich die
Vorgänge am Hafermarkt nicht dem freien Handel zur Laſt
legen, ſondern ſind als Folge der unglücklichen Regierungsmaß-
nahmen zu betrachten.

Metallpreiſe in Berlin am 28. Oktober per 100 Kgr.:
Mitteilungen der Kommiſſion der Verliner Metallbörſe: Raffi
nadekupfer 99--99,8 Prozent 1350--1375 Mk. Originalhütten
weichblei 880—390 Mk., Hüttenrohgzink, Shndikatspreis 300 Mk.,
Preis im freien Verkehr 400--405 Mark, Originalhüttenalumi
nium 98--99 Prozent in gekerbten Blöckchen 1900 1925 Mk.,
Zinn, Banka, Straits, Billiton 3500-—3000, Hüttenzinn minde
ſtens 99 Prozent 3400--8500 Mk., Reinnickel 98-—-99 Progent
2500 bis 2600 Mk., Antimon-Rigulus 600 625 Mk.

Die Eiſen und Stahlpreiſe werden aller Vorausſicht nach
in der heutigen in des Stahlbundes für den Monat No
vember unverändert gelaſſen werden, da, abgeſehen on
den Rheiniſchen Stahlwerken und der FirmaThyſſen faſt alle Werke damit einverſtanden ſind, daß die

ktoberpreiſe auch noch für den November gelten, wie das vom
Reichswirtſchaftsminiſterium verlangt wird. Jn der Praxis hat die
Preisfrage keine große Bedeutung, da die Verbandpreiſe in der
Hauptſache doch nur auf dem Papier ſtehen. Zu dieſen Preiſen
iſt greiſbares Material gegenwärtig nicht am Markte, und für
alle Abſchlüſſe gelten ja ſeit einiger Zeit die zur Zeit der Liefe
rung in Kraft befindlichen Preiſe.

Reichskohlenverband A.G. in Berlin. Nunmehr liegt der
Bericht der Reviſoren der Berliner Handelskammer vor. Danach
beträgt das Kapital der neuen Geſellſchaft 250 000 Mk., wovon
der preußiſche Fiskus 18 000 Mk., der ſächſiſche 1000 Mk, das
Rheiniſche Braunkohlenbrikettſyndikat 10 000 Mk., das Niederlau-
ſitzer Brikett'hndikat 10 000 Mk., das Rheiniſch-Weſtfäliſche Koh
lenſyndikat 205 000 Mark und das Niederſchleſiſche Kohlenſyndi
kat 6000 Mk. übernommen haben. Die A.G. hat die in dem Ge
ſetz über die Regelung der Kohlen wirtſchaft vom 23. März 10919
und in den dazu erlaſſenen Ausfuhrbeſtimmungen dem Reichs
kohlenverband übertragenen Aufgaben zu erfüllen. Dem Vor
ſtand muß eine Perſon angehören, die von den Arbeitervertre-
tern des Reichskohlenrates in einer Liſte von 5 geeigneten Per
ſonen vorgeſchlagen wird.

Die Konvention der deutſchen Hutbandfabriken hob die Ver
kaufsſperre auf und erhöhte die Preiſe für halbſeidene Bänder
um 30 bis 85 Prozent, für ganzſeidene um 60 Prozent.

Elbeſchiffahrt. Am 28. Oktober traf Eilbkahn Julius
Krümling 3 in Aken ein.

FAktiengeleliſchaften
Püple u. Berner A.G. in Diemitz. Der Aufſichtsrat ſchlägt

12 Prozent gegen 20 Prozent im Vorjahre vor. Die demnächſt
ſtattfindende Generalverſammlung ſoll ferner über die Erhöhung
des Aktienkapitals von 500 000 Mk. auf 750 000 Mk. beſchließen.

VereinsVierVrauerei zu Leipzig. Der Aufſichtsrat bringt
der guf den 24. November einberufenen Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von wieder 10 Proz., die zum
teik dem Reſervefonds entnommen worden, in Vorſch(lag.

G. Sauerbrey, Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft in Staß
Der Rohertrag in 1918/19 erhöhte ſich auf 1206 608 Mk.

Nach Abſchreibungen von 125 758 Mk. und unter Hinzurechnung
des Vortrages ergibt ſich ein Reingewinn von 274 785 Mk.
(367 910), woraus 7 Proz. Dividende i. V. 12 Proz. verteilt und
41 286 Mk. neu vorgetragen werden ſollen. Der Vorſtand ke
tont die ſeit dem politiſchen Umſturz erheblich zurückgegangenen
Leiſtungen der Arbeiter. Dieſer Umſtand verhinderte die friſt

furt.

erbots am

gemäße der borlwegenden Aufkrähe, Vad nen rc
gang des Umſatzes zur Folge hatte. Jm neuen Jahr liegen
reichlich Aufträge vor, um den Betrieb aufrecht erhalten zu kön
nen, doch hängt das Ergebnis ganz davon ab, ob hinreichend Ar
beit geleiſtet wird. Wie bereits bekannt, beantragt die Verwal
tung die Erhöhung ihres Aktienkapitals um 1250 000 Mk be-
hufs Bezahlung der umfangreichen Neubauten und zur Stär-
kung der Betriebs mittel.

Geldmarkt und Banken
Die Berliner Börſe blieb geſtern geſchloſſen, damit

die Aufarbeitung der umfangreichen unerledigten Geſchäfte vor
ich gehen konnte.t LApöſuhrzwang? Ein Beitrag zur Valutafrage. Auf dem
ſtark umſtrittenen Gebiet der Valutafrage beſteht Einvernehmen
darüber, daß eine der wichtigſten Vorausſetzungen für eine
Beſſerung der Valuta eine ſtarke Ausfuhr von Erzeugniſſen zu

Preiſen iſt. Es müſſen deshalb vor allem hochwertige
aren zur Ausfuhr gelangen. Hochwertige Waren ſind aber

in erſter Linie die Erzeugniſſe der Luxusinduſtrie. Man ſollte
nun annehmen, daß bei dem enormen Steuerdruck und der
Teuerung, unter denen das deutſche Volk laſtet, die Luxusindu-
ſtrien einen beſchränkten Abſatz in Deutſchland hätten, ſo daß
ihre Fabrikate überwiegend für die Am zur Verfügung
ſtänden. Dem iſt jedoch nicht Es gibt, trotzdem die Zeit der
Kriegsgewinne vorüber iſt, noch ſo viel Gelegenheit in
land, durch Wucher und Schiebungen große Gewinne zu erzielen,
daß die Nachfrage nach Luxuserzeugniſſen anhält. So erklärt es
ſich, daß einzelne Zweige der Luxusinduſtrie, wie beiſpielsweiſe
die Erzeugung von Kriſtallwaren, nahezu keine Ausfuhr haben,
weil die Erzeugung vom Jnlandsmarkt vollkommen aufgenom-
men wird. Aber gerade dieſe Jnduſtrieerzeugniſſe, in denen
Deutſchland früher eine ſtarke Ausfuhr hatte, könnten heute ein
wichtiges Hilfsmittel zur Aufbeſſerung der Valuta werden. Es
iſt deshalb erwägenswert, ob man nicht innerhalb dieſer Jndu-
ſtrien Organiſationen ſchafft, die dafür ſorgen, daß möglichſt die

eſamten Luxusartikel, die Deutſchland erzeugt, zur Ausfuhr geſragt werden. Sie ſind auch bei hohen Aufſchlägen auf die Jn

landspreiſe im Auslande konkurrenzfähig. Und darum würden
ſie die Beſchaffung ausländiſcher Zahlungsmittel in erheblichem
Umfange fördern.

Leipziger Kriegskreditbank Aktiengeſellſchaft in Leipzig.
Die außerordentliche Generalverſammlung genehmigte die
Liquidation-Eröffnungsbilanz, aufgeſtellt für den 30. April, die
einen buchmäßigen Ueberſchuß von 11 502 Mk. auftveiſt, und er-
teilte dem ſeitherigen Vorſtand Entlaſtung.

H. Sporkberichte
Vorſchau auf Dresden

Freitag, den 81. Oktober, nachmittags 1 Uhr.
Zum Sachſen-Preis.

Mit ſeinem heutigen Renntag auf der Seidniver Vahn
ſchließt der Dresdener Rennverein ſeine diesjährige Rennzeit
ab, die im ganzen acht Tage umfaßte. Auf dem Schlußpro-
gramm ſteht der mit 25 000 Mark an Preiſen ausgeſtattete
Sachſen-Preis, der ein Ausgleich iſt und die Teilnehmer
über die lange Entfernung von 2000 Meter führt. Die in letz
ter Zeit ſchon wiederholt nach vorne gelaufene Königin von
Saba findet hier vielleicht endlich ihr Rennen. Zu fürchten hat
die Fünfjährige wohl in erſter Linie Feldherr II, der am Sonn
tag in Magdeburg nur ganz knapp vor Jndling, Ebereſche undlt unterlag, dort aber von ſeinen heutigen Vegnern bereits

allunke und Südtiroler hinter ſich ließ. Da der Dreijährige
aber viel Gewicht vorgeben muß, ziehen wir ihm Königin von
Saba vor. Eine Ueberraſchung droht von der lei ichteten
Sula, die ſich durch ihren zweiten Leipziger Platz hinter
Ulan II empfiehlt. Für die übrigen Rennen, von denen zwei
auf der Jagdbahn gelaufen werden, verweiſen wir auf unſere
gewohnten

Vorausſagenz
1. Rennen: Radom--Vulkan,
2. Dolde--Civiliſt, m

önigin von Saba--Feldherr II,
Samum) Roſe vom Liebesgarten--Bovra,

Kächier Galeer prenndtag: nnabend, den 1. November
HorſtEmſcher. r

BoelckeFeier. Einen vollen Erfolg ergielte geſtern abenddie BoelckeFeier, die der Flu techniſche Screin Deranſialete,
Vor einem gefüllten Saale wurde uns in packenden Worten das
Lebensbild unſeres hervorragenden Kampffliegers gezeichnet.
Sein Werdegang vom Schüler in Deſſau zum Leutnant im Tele-

3, ſeine Ausbildung zum Fluggzeugführer, ſeine
ervorragenden Taten an der ein tragiſcher Tod wurden

uns in Erinnerung gebracht. Aeußerlich ein urgermaniſcher Typ,
iſt er es net auch innerlich geweſen. Seine Vaterlandsliebe,
ſeine Pfli ſttreue, ſeine Beſcheidenheit machten ihn zu dem fähig,
was er geleiſtet hat. Er iſt als Liebling der Götter nach kurzem
Erdenwallen abberufen worden, aber er hat uns ein Vermächtnis
hinterlaſſen, das uns, wenn wir es erfüllen, aus dieſer unglück-
zen hmachvotlen Zeit wieder rege wird, nämlich
hm gleich zu werden an Vaterlandsliebe, Pflichttreue und allen

guten Eigenſchaften, die ſich in ihm in ſeltener Weiſe vereinigten.
eJch will ein Boelcke werden!“ muß der Leitſatz der Jugend und
des nationalen Mannes in jeder eziehung werden. Lebhafter
Beifall lohnte die Ausführungen. Nach einer kurzen Pauſe wur-
den Lichtbilder vorgeführt, die uns Hauptmann Boelcke, von ihm
benutzte und beſiegte Flugzeuge e andere bewährte Flugzeug-
typen zeigten. Einige Höhenaufnahmen von Halle und von der
neuen D. F. W. Deutſche Flugzeugwerke Leipzig) Limouſine, die,wie erinnerlich, den Stand e Flugweſens den Ausländern

DonDeurtjch-

z der Luftfahrzeugausſtellung in Amſterdam vor Augen
führten, beendcten den wohlgeklungenen Abend.

HalleTrotha Freitas, den 3'. Oktober, abends 8 Uhr liturgiſche
Reformitionsſeſtieier P. D. Jenrich.

Wetterbericht
Wettervorherſage des gmtlichen Meter tendienſtes
Donnerstag Teilweiſe heiter, vorm elangſam ſinkend. belter, vormiegend trocken, Temperatn

ver emg Hauptſchriſtleer. Heim Vorſcher
antwortiie r Volitit: Helmut Böttcher:; für politiſche Na richtenVolkswirtſchaft und Sport Hans Heiling: für den en W

redaktioneſen Teil Adolf Meyer.
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.

Ot to Thiele Buch g. Kunſdrucerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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Mitglieder Verſammlung

Nehmen jederZzeit
in Gegenrechnung

Mersebhurger Strasse 45 8.

Pro eogramg

1500 000 Stück Schraubstollen
verschiedene Größen10 000 Stück Versandkisten
verschiedene Größen1 Laufran auf Kugellager
10 m Ausladung, 7 Tonnen Tragfähigkeit

Neues Material eingetroffen-
50 000 Kilogramm Hufeisen, S
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Freie Ausſprache.

Deutſche Volkspartei.
Dr. Cremer ans Dortmund

ſpricht am Donnerstag, den 30. d. Mts., 8 Uhr abenös
in der Aula des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße 1,

J das Programm der Deutſchen Werte Hermann Sauerbrunn

Alle deutſchen Männer und Frauen ſind eingeladen. el
2

en n eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrrrrrrrrrreeereeeerreerrereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee eDentſqhnationaler

Volksverein
Halle und Saalkreis.

Donnerstag, den 6. Rovember, abends 8 Uhr

findet im „Roten Roß“ unſere

ſtatt.

Tagesordunng
1. Zur politiſchen Lage. Herr Direktor TZiegler.
2. Die Einwobnerwebr.
3. Bericht über die Sitzung des Hauptvorſtandes

in Berlin. Herr Major Duesterberg.
4. Bericht über die Vorſtandsſitzung des Landes-

verbandes Merſeburg. Herr Regierungsrat
Dr. Dryandoer.

Um zahlreichen Beſuch bittet
Der Vorſtand.

Einlaß nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.

Abzugebender Telephonanſchluß
zu übernehmen geincht. Angebote erbeten an
on Boekelbe jeburger Str. 12
Akadem. Tanzzirkel,November uem. nimmt voch einige Anwedmeen

entgegen, in eigenen Räumen, nur privat.Jan i. Schmidt Valentin Z.

Moderne
richtig sitzende

Augengläser
rerschiedener Konstruktion

Atto Unbehannt

Die Verlobung ihrer Tochter

Clara mit dem Kahfmann
Herrn Max Oppermann be-
ehren sich anzuzeigen

Leipziger Bazar.
Meiner werten Kundsehaft die ergebene Mitteilung, dass ich mein

Korzwaren-Geshäft a e

anteriewaren Hallga. S., Leipzig

Laut
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das öſtlich

ällt an C
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z Werkstätter
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brust Schröder und Frau

Heta geh Reinecke

Halle, am 26. Oktober 1910,

T

Kirchnerstr. 9.

Tanzunterrieht.
Ziriet einem im November beginnenden exkl. Privat-

l werden jetzt Anmeldungen
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Halle und Amgeb
Halle, v Oktober.

angeſtellte und Wohnungsnot in Halle
Am Nontag abend fanden ſich im „Schultheiß“ die Vertreter

der geſamten AngeſtelltenOrganiſationen in Halle zuſammen,

m über die Selbſthilfe der Angeſtellten in der
age der Behebung der Wohnungsnot zu beraten, und einen

Weg zu finden, dem gerade in Halle ſtark ausgeprägten Mißſtand
chzuhelfen. Herr Hartz vom D. H. V. berichtete über die von
inem Verbande bisher unternommenen Schritte und empfahl

zum Schluß ſeiner Ausführungen die Begründung einer der
Gemeinnützigen Aktiengeſellſchaft für AngeſtelltenHeimftätten zu
Lerlin angeſchloſſenen Ortsgruppe für Halle. Herr Rudolph
vom V. D. H. erklärte, daß auch der Leipziger Verband in dieſer
Richtung bereits Vorarbeit geleiſtet habe und daß ſich der hieſige
Magiſtrat der Bewegung nicht ablehnend gegenüberſtelle. Herr
Hretſchneider vom Deutſchen VankbeamtenVerein hob in

men Ausführungen die dringende Notwendigkeit dieſer Ab-
hilfe hervor und betonte, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Stadt
verordneter die Intereſſen der Angeſtellten in der Heimſtätten
bewegung auf das energiſchſte unterſtützen würde. Jn demſelben
Sinne wie die Vorgenannten ſprachen ſich die übrigen Organi-
ſationsvertreter aus und erklärten, daß ſie ſich der zu bildenden
Ortsgruppe in jeder Weiſe anſchließen würden. Es wurde
hierauf beſchloſſen, ſo bald als möglich eine größere Verſamm-

ng einzuberufen, um die Orksgruppe Halle der Gemeinnützigen
Aktiengeſellſchaft für Angeſtellten- Heimſtätte zu begründen.
Zur Erledigung der Vorarbeiten wurde ein vorläufiger Vorſtand

wählt, und zwar als Vorſitzender Herr Hartz vom D. H. V.,
Streiberſtraße 36, 1 Tr., und als Schriftführer Herr E. Rudolph
vom V. D. H., Krondorferſtraße 6h.

Haus und Grundbeſitz erverein
Die am Dienstag abend in „Mars la Tour“ abgehaltene

Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht und nahm einen leb-
ften Verlauf. Zunächſt berichtete der Obmann der Prüfungs-
mmiſſion, die anfangs dieſes Jahres eingeſetzt war, um die

Verfehlungen nachzuprüfen, die der damalige Angeſtellte Schü tz
in ſeiner Eigenſchafi als Angeſtellter des Vereins begangen hat.
Ter Schaden, der dem Verein dadurch erwachſen iſt, betrug
9644 Mk. Jm Verlauf der Verhandlungen mit dem früheren
Angeſtellten Schütz iſt inzwiſchen mit dem Vorſtand ein Vergleich

eſchloſſen worden, nach dem Schütz 5000 Mk. in Kriegsanleiher 400 Mk. in Hypotheken zurückgezahlt hat. Der Bericht
erſtatter wünſcht vom Vorſtand eine Erklärung. Jm Namen des
Vorſtandes gibt Juſtizrat Her zfeld die Erklärung ab, daß der
Vorſtand für die Verfehlungen des Angeſtellten Schütz nicht haft
bar gemacht werden kann. Ferner muß der Vorſtand die Ver
dächtigung, er habe Probiſion angenommen, mit aller Entſchieden
eit und Entrüſtung zurückweiſen. Der Vorſtand bittet nachträg-

ich die Verſammlung um Genehmigung des mit Schütz abge
loſſenen Vergleichss. Die Verſammlung ſtimmte dem zu. Jm

nſchluß hieran wurde angeregt, in der nächſten Verſammlung
eine Reviſion der Vereinsſatzungen vorzunehmen.

Die Beſprechung über

bie vom Mietseinigungsamt gefällten Urteile

ein, indem er betont, daß die in letzter Zeit geäußerten Klagen
r die Entſcheidungen des hieſigen Mietseinigungsamtes nicht

nochgeprüft werden können, da die Verhandlungen nicht öffent-
lich ſeien. Das Mieterſchutzgeſetz habe den Hausbeſitzer völlig
xechtlos gemacht, er iſt nicht mehr Herr ſeines Beſitzes. Die

angseinmietung mit ihren rigoroſen Beſtimmungen ſchafft
mer mehr Reibungsflächen und Unannehmlichkeiten, von denen
das Wohnungsamt keine Vorſtellung machen kann. Die bis

r vom Mietseinigungsamt zugeſtandene Erhöhung der Miete
um 16 Prozent ſteht in gar keinem Verhältnis zu den Ausgaben,die teilweiſe um über 100 Prozent geſtiegen nd Neuerdings
r man das wohl eingeſehen und man bewilligt jetzt ſchon eine

rhöhung des Mietspreiſes bis zu 25 Prozent.
An die Ausführungen knüpfte ſich eine lebhafte Ausſprache,

in welcher die Erfahrungen ausgetauſcht wurden, die die ein
lnen Hausbeſitzer mit dem Mietseinigungsam geinacht haben.
ie meiſten Redner konnten dem Mietseinigungsamt

kein Vertrauen entgegenbringen, ſie hegen die Anſicht, daß
die Rechte des Hausbeſitzers beim Mietseinigungsamt gar nicht zur
Geltung kommen, ihre Verteidigung eine minimale ſei, und daß
es ihnen oftmals nicht möglich ſei, ſich in irgend einer Weiſe zu
rechtfertigen. Auch den Beiſitzern des Wohnungsamtes, die dem
HausbeſitzerVerein angehören, wurde geſagt, daß ſie die Jnter-
eſſen der Hausbeſitzer nicht genügend vertreten. Demgegenüber
betonten die anweſenden Beiſitzer übereinſtimmend, daß der Vor
ißende des Wohnungsamtes vollſtändig unparteiiſch und nach
n ihm vorgeſchriebenen Beſtimmungen handeln müſſe, auch ſie

weiſen den Vorwurf der mangelhaften Vertretung der Haus-beſitzerintereſſen von ſich. Es kommt ſehr oft vor, daß Entſchei-

ungen vom Mietseinigungsamt gefällt werden, zu denen man
ich mit dem größten Vedauern hat entſchließen müſſen, aber die
Jot, und die jetzt herrſchenden beſonderen Verhältniſſe laſſen dies
in einem viel milderen Lichte erſcheinen. Wie Herr Kall-
Reyer mitteilt, liegen die Wohnusgsverhäkdniſſe noch fehr im
argen in Halle, oir haven nicht weniger als 2200 Wohnungs-
loſe und außerdem 600 Flüchtkingsfamilien unterzubringen, daß

alle nur irgend greifbaren Mittel angewendet werden müſſen,
um dieſes Elend zu mildern, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Aus den
einzelnen Schilderungen konnte man entnehmen, daß manche

usbeſitzer ſehr viel Aerger und Verdruß mit den Mietern
ben, aber es iſt ihnen jede Handhabe genommen, gegen unlieb

ume ſtörende Mieter vorzugehen. Das Mietseinigungsamt er
et nach Anſicht der meiſten Hauswirte nur böswillige Mieter,

iſt dem nicht ſo, wie die Beiſiher nachweiſen konnten. Das
Eeſetz bicket immer noch Handhabungen, gegen böswillige Mieter
vorzugehen, nur muß der er dem Mietseinigungsamt
a gend Unterlagen unterbreiten, dementſprechend urteilen zu

Eine weitere wichtige Frage wurde noch erörtert, ob früher
ob geſchloſſene Mietsverträge nach den heutigen Zeitver-

ltniſſen geändert werden können. Auf eine diesbezügliche An
Frage beim Wirtſchaftsminiſter iſt der Beſcheid eingegangen, daß
über nicht allgemein entſchieden werden könne, ſondern die
be von Fall zu Fall darüber entſcheiden ſollen. Während
Herr Blumentritt den Standpunkt vertrat, daß an den beſtehen

n Verträgen nicht gerüttelt werden könne, wurde andererſeits
in daß, wenn man dem Mietseinigungsamt den Nachweis

unge, daß die erhöhten Ausgaben aufgewendet worden ſind, auch
w o trage anfgee bezw. geändert werden können. Jm
ren Verlauf der Verſammlung wurde der dringende Wunſch
r ert, der Vorſtand möge gemeinſam mit Hausbeſihervereinen
erer Städte bei den maßgebenden Stellen dahin vorſtellig
re daß das Pigterſdupoeles geändert wird, un daß ferner
h hung des Mietspreiſes um 50 Prozentt bewerkt, daß die heute vorgewird. Direktor Thierechten Klagen gegen da einigungsamt die ung

wird.

ſeitete der Geſchäftsführer des Vereins, Herr Blumentritt,.

Beilage zur Halleſchen Seitung
einer Jntereſſenvertretung der Hausbeſitzer beim Mietseinigungs
amt erforderlich machen. Er ſtellte den Antrag, ſo bald wie mög-
lich eine derartige Jnſtanz zu ſchaffen, um den Hausbeſitzerſtand
vor weiteren Schaden zu bewahren. Der Antrag fand ein-
ſtimmige Annahme.

Deutſche Volkspartei
Auf dem morgen abend um 8 Uhr in der Aula des

Reformrealgymnaſiums, (Frieſenſtraße), ſtattfindenden Vortrag
des Rechtsanwalts Dr. Cremer wird nochmals hingewieſen.
Der Redner entſtammt der alten nationalliberalen Partei und
war längere Zeit Landtagsabgeordneter. Der Vortrag bezweckt,
die breite Oeffentlichkeit mit dem auf dem Parteitage in Leipzig
feſtgelegten Programm der D. V. P. näher bekannt zu machen.

der Deutſchen Volkspartei hielt
am geſtrigen Dienstag abend im „St. Nikolaus eine Mit

liederver ſammlung ab. Der Vorſitzende, HerrBtenetg, leitete den Abend und begrüßte r en
in kurzen Worten, in denen er u. a. einige Ziffern über die Ent
wicklung der Partei mitteilte. Die junge Deutſche Volkspartei
iſt mit ihren gegenwärtig 500 000 Mitgliedern ſchon jetzt zahlen
mäß'g erheblich ſtärker, als es die alte Nationalliberale Partei
mit ikren 30 000 es jemals war. Univ.-Prof. Hein erſt ateete
in großen Zügen Bericht über den Parteitag n Veirz. Die
grundlegenden Punkte des Partei rogramms erfuhren in den
Vo. la ratungen des Zentr üvorſtandes eine ſo eingehe.de, ver
tie fende Boſprechung, daß der Parteitag ihnen in Leipzig en
blec feine Zuſtimmung geben konnte. Jn der Frage der
Stoatstorm begegneten ſich taktiſch zwei Richtungen, die veſt
fäliſche und die ſüddeutſch-Hamburger, deren erſte das Be
kenntnis zur Monarchie taktiſch mehr in den Vordergrund zu
rücken wünſchte als die letzte. Es gelang unſchwer, zu einer
Verſtändigung zu kommen; beide Meinungen trafen in der Be
reitfchaft zur Mitarbeit und zum Aufbau zuſammen und fan-
den ſich in der Formel, daß das Kaiſertum, das Sinnbild der
deutſchen Einhert, die für Deutſchland erſtrebenswerte Staats
form ſei. Eine regere Ausſprache löſte die Frage des Einheits
ſtaates aus; grundſätzlich einigte man ſich auf das Bekenntnis
zum Einheitsſtaat. Weiter wurden die Beamtenfrage, dann
beſonders die Frage des Volkskums, die Stellung zu Verwal
tung und Rechtspfſene, Auslandsdeutſchtum. Schulfrage,
Frauenfrage, Kunſt, Literatur, Preſſe beraten, in denen allen
keine bemerkenswerten Gegenſätze zutage traten. Bei der Be
ſprechung der Volkswirtſchaft fand die Anregung der „Arbeits-
gemeinſchaft als eines Mittels zu gemeinſchaftlicher Löſung
von Fragen des Arbeitsdienſtes und der Arbeiterwohlfahrt
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern Anklang. Die Ar-
beits gemeinſchaft ſoll die Fragen nicht für den einzelnen Be
trieb, ſondern für das Reich regeln und von jedem Einfluß auf
Fragen des techniſchen Die es u. ä. ausgeſchloſſen ſein. Das
Wirtſchaftsprogramm bekennt ſich weiter zum Reichswirtſchafts
vrat. Auch das Agrarprogramm fand ohne tiefergehende De
atte Annahme. Auf dem Parkeitage ſelbſt hielt Gehe'm at
Kahl einen ausgezeichneten Vortrag über die Frage der
Staatsform; es ſei vor allem nölig, die Jdee des Kaiſertunis
in den Mengen lebendig zu erhalten. Der Grundzug de Ver
handlungen war die großartige Geſchloſſenheit der Partei in der
Stellung zu ihrem Pro rramm. Dr. Wald ergänzte die
Darlegungen in einigen Punkten, dann ſtellte ſich der neue
Generalſekretär der Partei für den 18. Wajor a. D.
Scholtze, vor, der die hieſige Geſchäftsſtelle der Partei leiten
und den Stadt und die Landkreiſe des Bezirks organiſieven

Jm Anſchluß an ſeinen Bericht über die wichtigſten
inneren Organiſationsfragen entſpann ſich eine längere Aus
ſprache. Es wurde darin von allen Seiten vor allem auf die
Unentbehrlichkeit der Parteipreſſe für den Wahlbezirk
hingewieſen und der Mangel eines eigenen Organs von ver
ſchiedenen Geſichtspankten aus erörtert. Ausführliche Be
ſprechung fand ferner der Vorſchlag, im Stadtbezirk Halle
Untergruppen zu bilden zum Zwecke der Werbebätigkeit. Die
Angelegenheit ſoll in kleinerem Kreiſe vorberaben und in der
nächſten Verſammlung entſchieden werden. Zum Schluß gab
Prof. Hein einen kurzen, ſehr feſſelnden und in den partei-
kritiſchen Unterſcheidungen ſehr feinen Ueberblick über die
grundfätzlichen Grenzen des Parteiprogramms nach den Nach-
barparteien, der lebhaften Beifall fand. Oberſekretär Boas
wurde in den Vorſtand gewählt.

Die Nahrungmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Puddingpulver in der Talamt-

ſchule am Donnerstag, dem 30. Oktober 1919. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 27 501 bis 33 000 vormittags von 8--12 Uhr und die
Jnhaber der Nummern 33 001 bis 40 000 nachmittags von 2 bis
6 Uhr. Es kann gegen Vorlage des neuen Lebensmittelſcheines
an Haushalte bis zu zwei Perſonen ein Paket, für je weitere
zwei Perſonen eines Haushaltes noch ein Paket Puddingpulver
zum Preiſe von 25 Pfg. abgegeben werden. Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Roßfleiſch- und Roſtwurſtkon
ſerven in der Talamtſchule am Donnerstag, dem 30. Oktober
1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebens
mit lſcheine mit den Nummern 27501 bis 33 000
von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 33 001 bis 40 000
nachmittags von 2-6 Uhr. Gegen Vorlage des neuen Lebens-
mitteiſcheines kann an Haushalte mit 1--3 Perſonen eine
Einkilodoſe Roßfleiſch oder Roßleberwurſt, für weitere drei
Perſonen eines Haushaltes noch eine Einkilodoſe Roßfleiſch
oder Roßleberwurſt abgegeben werden. Der Verkaufspreis für
ein Eink:lodoſe beträgt 11 M. Außerdem ſteht in der' Talamt-
ſchule Roßblutwurſt in Einkilodoſen zum Preiſe von 6 M. und
in Zweikilodoſen zum Preiſe von 11 M. freihändig zum Ver
kauf. Die Roßfleiſch- und Roßwurſtkonſerden ſind auf dem
ſtädtiſchen Schlachthofe und unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt
worden. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf ron Zwieback a Kinder bis zu
einem Jahre in der Talamtſchule am Donnersdag, dem 80. Ok
tober 1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1 bis 33 000 vormittags
von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 33001 bis
84 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Gegen Vorlage des neuen
Lebensmittelſcheines kann an Kinder bis zu einem Jahre je ein
Paket Zwieback zum Preiſe von 44 Pfg. abgegeben werden.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu hallen.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Donnerstag, dem
30. Oktober 1910 auf den Abſchnitt 16 für die eingetragenen
Kunden bei der Milchhändlerin Meinhardt, Zietenſtraße 5 und
in der Verkaufsſtelle der Niemberger Molkerei, Beeſener
Straße 15 an letzterer Stelle nur vormittags von 8--12 Uhr. Auf
jeden Abſchnitt wird 54 Pfund abgegeben. Der Preis für

Pfund Quark beträgt 70 Pfg. Die abgetrennten Abſchnitte
ſind bis Sonnabend, dem 1. November abzuliefern.

Abholung von Winterkartoffeln. Am Donnerstag, dem
30. Oktober, von 8--11 Uhr vormittags und 1--3 Uhr nach-
mittags können diejenigen Haushaltungen in der ſtädtiſchen
Kartoffelausgabeſtelle Steinlagerplatz, Eingang Freilmfelder
Straße, ihre Kartoffeln abholen, deren Bezugeſcheine mit den
Nummern (mit roter Tinte ausgefüllt) 552——666 verſehen find.
Der Preis für den Zentner beträgt 11 M. Ss wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Kartoffeln auf einmal im ganzen
ab zuholen ſind. Die Bezugsſcheine ſind bierbei abzugeben.

Die Ortsgruppe

vormittags

Mittwoch, den 29. Oktober 1919

Akademiſche Nachrichten. Nach ren ſtſtellung
ſtudieren an der Univerſität Halle im laufenden Zwiſchenſemeſter
578 Land wirte von Beruf.

Briefe nach dem Auslande werden häufig noch nach den
alten Gebührenſätzen freigemacht. Es wird daher erneut darauf
aufmerkſam gemacht, daß für Z. nach Deutſch-Oeſter-
reich, Luxemburg, der fo echoſlowakei und Un
garn die inneren deutſchen Gebührenſätze gelten, daß
aber nach dem übrigen Auslande die Gebühren für Briefe
bis 20 Gramm auf 30 Pfg. und für jede weiteren 20 Gramm
auf 20 Pfg. feſtgeſeht ſind.

Dentſchnationaler Jugendbund. Am dem
27. Oktober 1919, abends 8 Uhr verſammelte ſich der Deutſch
nationale Jugendbund, Ortsgruppe Halle, zu einem bunden
Abend im Saale des „Zoologiſchen Gartens“. Nachdem ſich eine
recht ſtattliche Anzahl von Mitgliedern und Gäſten eingefunden
hatte, eröffnete stud. Jäne den Abend. Er führte aus, daß
bisher nur ernſte Verſammlungen ſtattgefunden hätten. Dieſer
Abend. ſollte jedoch der deutſchnationalen Jugend die Kehrſeite
des Lebens zeigen. Man wollte an dieſem Abend die echte,
deutſche Fröhlichkeit pflegen. Mit dem Liede „Auf, deutſche
Jugend zum Streite das von Mitgliedern geſungen
wurde, fand der unterhaltende Teil des Abends ſeinen Anfang.
Es folgten muſikaliſche Darbietungen und Vorträge der beiden
ſchon erwähnten Herrn. Herr Jacobſen vor allem erntete für
ſeine humoriſtiſchen Deklamationen ſo reichen Beifall, daß er
ſich wohl oder ſibel zu immer neuen Zugaben bequemen mußte.
Nicht zuletzt haben ſich auch zwei Bundesſchweſtern hervorgetan,
die ſicher mit zu den Jüngſten gehören, Auch ſie ernteten für
ihre Lieder zur Laute ſo reichen Beifall, daß ſie immer mehr
bieten mußten. Jm Verlaufe der Feier wurde von allen An
weſenden das Lied „Horch was kommt von da außen rein
geſungen. Vielleicht wäre es angebracht, wenn in den Ver
ſammlungen überhaupt etwas mehr geſungen würde. Das
wer klang in das Lied „De)utſchland, Deutſchland über
alles aus.Der Alldeutſche Verband (Ortsgruppe Halle a. S.) hälr
heute, Mittwoch, abends um 8 Uhr pünktlich im „Kaiſerhof“,
Reilſtraße 132, (nicht Kaiſer Wilhelm), eine Sitzung ab. Geh.
Regierungsrat Prof. Dr. Voretzſch. berichtet über die Tagung
des Alldeutſchen Verbandes in Berlin.

Halliſcher Bürgerverein, Allen denen, die ſich für Bode a
reform intereſſieren, empfehlen wir die Vortragsreihe des
Halliſchen Bürgervereins, in der Prof. Dr. Joerges ſpricht über:
Wirtſchaft und Recht; Wirtſchaftsordnungen; Einkommen und
Vermögen; ſozialiſtiſche Jdeen; Bodenreform. Wer die Ge-
danken Adolph Damaſchkes, des Führers der Bodenreformer, der
von ſeinen Anhängern zum Reichspräſidenten vorgeſchlagen wird,
kennen lernen will, verſäume dieſe Gelegenheit nicht. Karten
zu 2 Mark ſind erhältlich bei Manthey, Gr. Ulrichſtr. 12, Puppen
dick, Raniſcheſtraße 10; C. Müllers Nachf, Leipzigerſtraße 663;
Schmelzeer, Gr. Steinſtraße 5465, Oppermann, Bernburger-
ſtraße 15; Mö'ſenthin, Burgſtraße 1; Würzburger Bürgerbräu,
Kellnerſtraße 10 c; Landwirtſchaftl. Jnſtitut, Ludw. Wucherer
ſtraße 2. Beginn der Vorleſungen Freitag, den 31. Oktober,
ſie abends im großen Hörſaal des Landwirtſ-haftlichen Jn-
litutes.

Den Kampf gegen das Schiebertum ſetzt das Reichsver
wertungsamt, wie es uns mitteilt, mit ganz befnderem Hoch
druck fort. Von welcher Wirkung ſein Vorgehen iſt, zeigt die
täglich wachſende Zahl von aufgedeckten Schiebungen und vie
vielen Belohnungen, die an das Publikum für Anzeigen gezahlt
werden. Aber auch die Drohbriefe mehren ich, die den betetlig-
ten Beamten zugehen und die, wie das in dieſen Tagen die Vor
geſchichte und der Ueberfall ſelbſt auf den Leiter der bei dem
Reichsverwertungsamt geſchaffenen Kriminalpolizeiſtelle erken
nen ließ, in dem einen oder anderen Falle auch ernſt zu neh-
men ſind. Um den Kampf möglichſt im ganzen Lande führen
zu können, hat das Reichsverwertungsamt ſchon vor einiger Zeit
bei ſeinen über das geſamte Reich verbreiteten Zweigſtellen He-
ſondere „Erfaſſungsabteilungen“ und in mehreren Städten, die
an der Schioberplage beſonders ſtark leiden, auch Kriminalpoli
zeiſtellen eingerichtet. Kürzlich waren die ſämmtlichen Vertreter
dieſer Zweigſtellen nach Berlin zuſammengerufen worden, um
die bisherigen Erfahrungen gegenſeitig auszutauſchen und
weiteres Jnſtruktionen mit nach Haufe zu nehmen.

Die Sitzung der Zigarrenköpfchen-Sammler am 20. d. M.
beſchloß, von einer größeren Weihnachtsbeſcherung in dieſem
Jahre Abſtand zu nehmen. Es ſoll jedoch eine kleinere Feier imHotel „Kaiſer Wilhelm“ am Sonntag nach Weihnachten um
11 Uhr vormittags ſtattfinden, bei der eine beſchränkte Zahl von
Kindern mit Kleidungsſtücken, Schuhwerk „Wäſche uſw. beſchenkt
wird. Jedes Mitglied iſt gebeten, in ſeinem Kreiſe feſtzuſtellen,
ob ſich 1--2 Waiſenkinder für dieſe Unterſtützung eignen, um ſie
bei der Zuſammenkunft, die am Montag, den 8. November, abends
um 8 Uhr im Hotel „Kaiſer Wilhelm abgehalten wird, vorzu
ſchlagen.

Gabelsberger Stenographenverein. Am Donnerstag, den
30. Oktober, abends um 9 Uhr ſpricht im Verein von 1850, im
„Goldenen Schiffchen“, Herr W. van Looveren über „Eigen
Kargeers aus Flandern, über Sprache, Schrift und Steno-
graphie.“

Der Betrieb der ſtädtiſchen Kriegsküche wird wegen Rück
ganges der Teilnehmerzahl auf weniger als 100 einſtweilen mit
dem 31. d. Mis. eingeſtellt.

Kartoffelhamſterer. Einem Handelsmann wurden in der
Mansfelder Straße 28 Zentner Kartoffeln abgenommen und
ha 8yahart, die er ohne Bezugsſchein von auswärts eingeführt

tte.
Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag zur Beſeitigung

eines Balkenbrandes nach der Nikolaiſtraße a ach
kurzer Tätigkeit der Wehr war die Gefahr ſeitigt. Eine
Stunde ſpäter wurde ſie abermals dorthin gerufen, um einen
Schornſteinbrand zu beſeitigen.

d

Stadttheater. Heute, Mittwoch, wird das Singſpie!
„Hannerl“ gegeben. Donnerstag gelangt „Die Zauberflöte“ zur
Aufführung. Freitag „Die Rutſchbahn“, Sonnabend „Der Trou-
badour“. Sonntag vormiltag Eröffnungsveranſtal-
tung des Zyklus „Das Drama der Jugend inDeutſchland“: 1. Vortrag von Privatdozent Dr. Wolf-
gang Liepe; 2. Aufführung aus Klingers Drama „Das
leidende Weib“, darauf Goethes Prometheus-Frag-
ment“. Preiſe der Plätze für dieſe Veranſtaltung von 4 Mk.
bis 60 Pfg. Für Sonntag nachmittag iſt als Fremdenvorſtellung
bei ermäßigten Preiſen die Oper „Martha“ angeſetzt, Sonntag
abend „Das Dorf ohne Glocke“.

Deutſchna ionale Volkspartei Halle- Saalkreis
Der Deutſchnationale Volksverein Halle und

Saalkreis hält am Donnerstag, dem G. November
im „Roten Roß eine Mitgliederverſammlung ab mit folgender
Tagesordnung: 1. Zur volitiſchen Lage; Direktor Ziegler. 2. Die
Einwohnerwehr. 3. Bericht über die Sitzung des Hauptvorſtandes
in Berlin; Major Dreſterberg. 4. Bericht über die Vorſtands
ſitzung des Landesverbandes Merſeburg; Regierungsrat Dr.
Dryander.

Die Parteimitglieder das Saalkreiſes des Landesver
bendes Derſeburg der Deutſchnationalen
Volkspartei werden gebeten, ihre Teilnehmerkarten für den
Parteitag in Halle am 5. November ſofqrt im Halle
ſchen Parteibüro zu beſtellen.



Die neue Städteordnung
Die neuen Provbinzial-, Städte-, Kreis und

emeindeordnungen werden in den nächſten
agen der preußiſchen Landesverſammlun ehen, nachdem ſiedie Genehmigung des Staatsminiſteriums holen a net

den l gendes: Dier er neuen Vorlagen erfahren wir
Entwürfe dienen dazu, die Durchfü
Gedankens in der Verwaltung zu gewährleiſten. Zu dieſem
Zwecke ſind die alten Selehe in dieſem Sinne neubegrbeitet wor
den. r Grundgedanke iſt, daß jede Proving, Stadt, jederKreis und jede Landgemeinbe eine öffentlich-rechtliche Körper-
gt z erwaktung der ihr geſetzlich abliegenden oder frei-
willig übernommenen eigenen Angelegenheiten oder der ihr zur
Ausführung übertragenen Angelegenheiten des Reiches, Staates
oder anderer öffentlich-rechtlicher Stellen iſt. Jm einzelnen iſt
folgendes zu den Entwürfen zu ſagen:

e äne reußen umfaßt 11 Provingen.GroßBerlin bildet einen eigenen Provinzialverband. Träger
der öffentlich-rechtlichen Gewalt iſt der Provinziallandtag. ie
Wahlen erfolgen hier wie auch ſonſt überall in geheimer Wahl

nach den Grundſätzen der Verhältniswahl. Wahldauer bei allen
Vertretungen bis en Landgemeinde herunter 4 Jahre. Alle
Sitzungen ſind öffentlich. Jn jeder Provinz wird ein Provingial-
ausſchuß beſtellt, den der Landtag wählt. Der Landeshauptmann
wird vom Landtag gewählt. Der Landtag kann beſondere Pro-
vinzialkommiſſionen einſetzen, ſie ſind Organe des Provinzial
e In Selbſtverwaltungsangelegenheiten ſind die Pro-
vinzen keiner Anweiſung der Aufſichtsbehörde unterworfen. Die
Stagtsaufſicht wird enger als bisher gezogen.

Städteordnung. Städte ſind diejenigen Gemeinden,
die bisher Stadtrechte beſaßen. Landgemeinden können Stadt-
rechte beantragen, wenn ſie mehr als 15 000 Einwohner haben
und überwiegend ſtädtiſchen e tragen. Ueber Einge-
meindungen entſcheidet die Beſchlußbehörde. Die Zahl der Stadt
verordneten beträgt 12-—-100. Die Wahlen ſind unmittelbar und
geheim. Wenn ein Bürgermeiſter die Befähigung zum Richter
amt nicht beſitzt, muß ein hauptamtlicher Beigeordneter dieſe Be
fähigung haben. Die Selbſtverwaltungsangelegenheiten werden
erweitert, die Staatsaufſicht gemildert. Jm übrigen verbleibt es
mit geringen Aenderungen bei den alten Beſtimmungen.Landgemeindeordnung. Sie ſchließt ſich unter
Bexrückſichtigung der w Fälle der Struktur der neuen
Städteordnung an. Die Gemeindevertretung muß mindeſtens
6 Köpfe ſtark ſein. Die Geineindevorſteher und Schöffen werden
alle vier Jahre gewählt. Unſete Gemeinden können ſich zu Amts-
verbänden guſammenſchließen, on Stelle der Gemeindevertretung
tritt die Amtsverſammlurig. Die geltenden rechtlichen Vor
ſchriften über das Gemeindegliedervermögen werden aufgehoben.
Die bisher beſtehenden Gutsbegirke ſind mit Land-, auch mit
Stadtgemeinden zu vereinen. Bei Unzweckmäßigkeit ſind ver
ſchiedene Gutsbezirke zu einer Landgemeinde zu vereinen,
größere Gutsbezirke können zu einer Landgemeinde erhoben
werden. Auf Schaffung leiſtungsfähiger Gemeinden iſt hierbei
Gewicht zu legen. Bei dex Durchführung dieſer Maßnahmen
ſind Bezirksausſchuß und Provinzialverband zu hören. Die
Wahlgeit aller hauptamtlichen Gemeindevorſteher und Schöffen
erliſcht drei Monate nach Jnkrafttreten des neuen Geſetzes.

Kreisordnung. Die Beſtimmungen über Kreis, Kreis
gebiet, Ausſcheiden von Städten aus dem Kreiſe, Kreistage
bleiben unverändert unter Einführung des demokratiſchen Wahl
rechtes. Der Landrat wird Kreisbeamter und wird vom Kreistag
gewählt, ſeine Wahl erfolgt auf 12 Jahre, wählbar iſt jeder, der
den Erforderniſſen der Wählbarkeit zum Kreistag entſpricht.
Hat der Landrat nicht die Befähigung zum höheren Verwaltungs-
dienſt, ſo wird ihm ein Kreisbeamter mit ſolcher Befähigung zur
Seite geſtellt. e Beſtimmungen über Selbſtverwaltung und
Staatsaufſi J hier die gleichen wie bei den Städten, Ge
meinden und Provinzen.

Der Friedensvertrag macht eine Vereinigung
verſchiedener Kreiſe notwendig, ſo werden ver
einigt die Kreiſe Heydekrug, Tilſit und Niederung, die Kreiſe
Danziger Niederung und Landkreis Elbing, die Kreiſe Neuſtadt
(Weſipreußen) und Lauenburg (Pommern), die Kreiſe Kolmar,
Czarnikau und Filehne, der Kreis Frauſtadt mit Kreis Glogau,
Teile des Kreiſes Bomſt fallen an die Kreiſe Glogau und
ZüllichauSchwiebus. Von einer Vereinigung der Weſtkreiſe
e und St. Wendel mit anderen Kreiſen wird einſtweilen
abgeſe

rung des demokratiſchen

e

S

e e

en, um nicht den Eindruck hervorzurufen, daß Preußen
auf eine Wiedererlangung des Saarbeckens verzichtet. Die Ver
waltung dieſer Kreiſe wird einem Nachbar-Landrate übertragen.
Ferner werden aus Zweckmäßigkeitsgründen vereinigt: das Amt

95 Elbingerode mit dem Kreiſe Wernigerode, der Kreis Jlfeld mit
dem Kreiſe Hohenſtein, einige Gemeinden des Kreiſes Hof
geismar mit dem Kreiſe Uslar.

Für 9000000 Schieberwaren abgefangen
Erfolge der „Rheinkontrolle“.

W

Kreifen, dee an der Aufrechter
das größte

ne
größere Anzahl Angehöriger des Arbeiterſtandes herangezogen
und nach vorau ener Ausbildung zu Hilfspolizeibegenden
beſtellt worden. Deren Verbindung mit ihren Vertrauensleuten
auf Hafenanlagen uſw. ermöglicht die ſofortigeKenntnis von iebungen aller Art. Der Erfolg blieb nicht aus.
Jn wenigen Tagen wurden an Butter, Fetten, Schokolade Ta
bak uſw. Werte von 9 Millionen Mark beſchlagnahmt. Die Ein

r e r da eg“e W nn ebild um im n möglichſterdi torſuchung in Sachen der Schiebu im
Eiſenbahndirektionsbegirk Elberfeld erfahren wir noch: Es hatte
ſich innerhalb dieſes Eiſenbahndirektionsbezirks ein vollſtändiges
Syſtem in der Verſchiebung ganger Wagenladungen unter Teil-
nahme von Beamten der Zug und Oberzugleitungen gegen
hohe Schmier- und Beſtechungsgelder herausgebildet. Der
Unterſuchungsausſchuß erklärt, daß er mit den größten Schwie
rigkeiten zu kämpfen hatte, weil die Eiſenbahndirektion Elber
feld es an dem nötigen Schutz für die Kommiſſion habe fehlen
laſſen. Es herrſche eine Korruption ſchlimmſter Art. Die
Kommiſſion ſei mit Drohungen und Schmähungen, auch mit
tätlichen Veleidigungen bedacht worden, man habe ihr aber auch

l gefer Gemeinwi
Gelegenheit zur tätigen Mitwirkung zu verſchaffen,

ein „Geſchäft in Güte vorgeſchlagen, an dem ſie zwei Millio-
nen hätte verdienen können. Schiebungen über die Grenze des
Direktionsbezirks hinaus waren nicht verfolgbar, vielfach hätten
ſich die Nachbardirektionen wie ein Schutzwall vor die Ange
ſchuldigten geſtellt.

Provinz Sachſew
Die thüringiſche Stagtsbeamtenſchaft

zur Frage Großthüringen
Die Arbeits gemeinſchaft thüringer Begmntenverbände hat

die angeſchloſſenen Großverbände der Beamtenſchaft um Stel-
lungnahme zur Frage Großthüringen erſucht. Hierbei ergab
ſich, daß mit Ausnahme von Rudolſtadt ſich die Beamtenſchaft
für den Anſchluß an Preutzen ausgeſprochen hat, weil
in einem großen Staate die Beamtenintereſſen beſſer vertreten
werden, als in einer thüringer Staatengemeinſchaft. Die
„Weimariſche Landeszeitung“ gibt für dieſe Tatſache folgende
Erklärung; „Die Landesbeamten der thüringiſchen Kleinſtaaten
Lefanden und befinden ſich heute noch in der Beſoldung und
nſtellung den Veamten Preußens gegenüber im Nachteil. Für
die meiſten Beamten bidlet die Beſoldung die einzige materielle
Daſeinsgrundlage. Sie iſt alſo für ſie eine Lebensfrage.
Debenarbeiten ſind geſetzlich unterſogt. Die Teuerungszulagen,
Beſchaffungsbeihilfen werden den thüringiſchen Beamten mo-
natelang ſpäter entrichtet als den preußiſchen Beamten. Woh
nungsgeld wird in den meiſten thüringiſchen Staaten erſt ſeit
kurzem oder überhaupt noch nicht gewährt. Durchſchnittlich
ſtehen die Beamten des Reichs und Preußens ſowohl in der
Beſoldung wie in der Anſtellung beſſer. Jn Weimar mußten
und müſſen jetzt noch Beamtenganwärter 10 bis 15 Jahre war-
ten, bis ihre erſte Anſtellung als Gehilfe erfolgt. Jn Weimar
ſtehen Gehilfen und Sekretäre der mittleren Beamtenſchaft ſich
wie 1 zu 1 gegenüber. Jn Preußen kommt auf 4 Sekretäre
erſt 1 Gehilfe. Dem Vernehmen nach ſollen die thüringiſchen
Landesbeamten jetzt wieder eine weſentlich geringere Be
ſchaffungsbeihilfe erhalten als die des Reichs und Preußens.
Fortgeſetzt muß der Beamte Thüringens bei der Regierung des
Kleinſtaabes um die Zulagen, die Preußen mongatelang voraus
hat, durch Geſuche, Abordnungen uſw. kämpfen.

Die preußiſchen Beamten können aus dieſen Zeilen einer
Zeitung, die den großthüringiſchen Gedanken aufs lebhafteſte
fördert und daher keineswegs in den ſchwärgzeſten Farben ge
malt haben wird, entnehmen, was ihnen bei einer Abtretung
von Preußen an ein Großthüringen bevorſteht.

Landbund der Provinz Sachſen und Anhalts
Der Landbund der Provinz Sachſen und Anhalts hielt am24. Oktober 1919 in Halle eine Ausſchußſitzung W in der ſo

wohl in organiſatoriſcher als auch in wirtſchaftspolitiſcher Hin
ſicht wichtige Beſchlüſſe gefaßt wurden. Die Noiwendigkeit eines
engen und reſtloſen Zuſammenſchluſſes aller Landwirte wurde
erneut betont, und beſchloſſen, nunmehr auch in den Kreiſen die
landwirtſchaftliche Bevölkerung feſter zu vereinigen und zwar in
gleicher Weiſe, wie es in der Proving bereits geſchehen, alſo durch
kreisweiſe Vereinigung der vorhandenen land wirtſchaftlichen Ver
bände. Hierdurch wird eine Verbindung zwiſchen dem einzelnen

die Ablieferung der r Hülſenfrüchte, teilweitLandwirten die erſtaunliche Aufgabe ſtellt, mee werden dig

ſie geerntet haben, zum Sondervertrag des Forſtfiskus mit
Arbeitern der ohne Rücſichtnahme auf die bribaten V
abgeſchloſſen iſt, zur Zwgngesbewirtſchaftung der Milch der t
kereierzeugniſſe, die zuſammenzubrechen droht, und zu den ddruſchprämien, die der Landbund grundſätzlich lehnt Fr.
er gewiſſe Ablieferungsprämien hinſichtlich der Ablieſern un
Bwigetreide fordert, um die Ablieferung desſelben im ba
zu ſteigern. Schließlich befaßte ſich der Ausſchuß noch u t
alle rte empörenden niedrigen Abdeckerpreiſen n
Nachrichten der eingelnen Ausſchuß mitglieder aus den ie
kungskreis ihrer Organiſationen ließen er wie a
die Landwirte über die gegenwärtige Regiererei, ſoweit n

e m euſtä i uſammen gEnde zu bereiten. ſchlag in
Zuſammenſchluß der höheren KommunalbDeutſchlands eamten

Weimar, 27,
Heute fand hier eine ſtattlich beſuchte Verſamml

höheren Kommunalbeamten Oberbürgermeiſtern,
Baubeamten uſw. zwecks Gründung eines „Veri
vereins der höheren KommunglöegnDeutſchlands ſtalt. Vertreten durch einen oder gehe
Teilnehmer waren u. a. die Städte Berlin, Hamburg, Drei
Leipzig, München. Köln, Magdeburg, Jahn WPlauen i. V., Kottbus, Mainz, Lübeck, Bremen, ſel. dert
Hagen, Stettin, Karlsruhe, Halle a. S. Jena, Eiſenachfeld, Weimar, Veuthen, i wee heim Sinn Eeiſentirden
burg, Arnſtadt, Naumburg a. S., Breslau, Hantwo. Kinde
Offenbach, Frankfurt a. M., Gera, Mülheim a. R., lott
burg, Fürth, Hannover, Brandenburg und Mannheim. a
ſammlungsleiter, Erſter Vürgermeiſter Dr. Schulz Chat
lottenburg betonte, daß die definitive Gründung der hen
einigung erſt heute nach langen Vorbereitungen ſeattfine,
könne, da der Leiter der Geſchäfte, Oberbürgermeiſter a D. d
KünzerPoſen interniert geweſen iſt. Der Letztere erſtattet
dann einen erſchöpfenden Bericht über die Ziele und Auf
des neuen Vereins, zu dem ſich bis heute bereits über 1800 Ni
glieder angemeldet haben. Der Verein iſt ein Berufsverein dthöheren (mit Hochſchulbildung) Kommunalbeamten Deuiſchang
und hat den Zweck, ſeine Mitglieder in allen beruflichen, reht
lichen und wirtſchaftlichen Angelegenheiten zu fördern und ihre

dheg

Intereſſen wahrzunehmen. Eine Geſchäftsſtelle (in Berlin) wird je Morg
eingerichtet und ein Vereinsorgan herausgegeben. Der Verein gübenblä
hat ſeinen ſtändigen Sitz in Berlin. Mitglied des Vereins lann s Zentner
jeder höhere Beamter werden, der im höheren Stactedient uaniſſen m
eines deutſchen Landes oder im Dienſte einer freien Stadt ſteht us dem
oder geſtanden hat. Auch deutſche höhere Kommunalbegamte in R nwert von
den abgetrennten Landesteilen ſind zum Beitritt berechtigt. De Vorausſe
Jahresbeitrag beträgt für Mitglieder mit einem Dienſten war bring
men von weniger als 10 000 Mk. 20 Mk., für andere 30 M ab Millia
Außerdem iſt ein erſtmaliges Eintrittsgeld von 10 Mk. zu ent daß wie
richten. Es ſollen Orts- Bezirks- und Landesgruppen gebildet Milch im
werden, für deren Umfang uſw. beſondere Beſtimmungen vorgu R uiliarden Li
ſehen ſind. Der Entwurf der Satzungen erfuhr in der ſich o Zu den Au
ſchließenden Beratung noch einige Aenderungen, wurde nt, wie ber
dann einſtimmig angenommen. Damit war die Grün, äge in den
dung des Vereins vollzogen. Zum erſten Vorſitzenden früchte We
wurde der frühere Staatsſekretär Wallraf-Köln und zun e der Jah:
zweiten Geheimer Oberbaurat Höpfner- Kaſſel gewählt. n Maemittel an
die Propagandaarbeit für die neue Vereinigung wird unverzig Beiſpiel

lich eingetreten ionen Dop!cm Hieraus erj. Poplitz, 28. Okt. Die Trauerfeier für der Mal 190
Baron Anton v. Kroſigh fand am 27. Oktober in de all 1500
hieſigen Kapelle unter zahlreicher Beteiligung, darunter vieler Mal 2è
Vertreter derer von Kroſigk ſtatt, worauf die Beiſetzung in der
großen Familiengruft im Park zu Poplitz erfolgte. Warme
Nachrufe der Gemeindekirchenräte von Beeſenlaublingen und
Unterpeißen, deren Patron der Verſtorbene war, ſowie ſeiner
ehemaligen Beamten und Arbeiter uſw. zeugen von der Liebe
und Verehrung, deſſen dee Entſchlafene ſich erfreute. Seine
ſehr glückliche Ehe blieb kinderlos und geht daher das im herr
lichen Saaltal gelegene Rittergut Poplitz auf eine andere Line
von Kroſigk über. Dieſe Adelsfamilie iſt eine der älteſten
unſerer Proving und ſind aus ihr unter anderen hohen Militär
und Staatsbeamten, allein 7 Landräte des Saalkreiſes hervor
gegangen.
t. Altenburg, 28. Okt. (Selbſtmord?.) Ein Fall der

noch der Aufklärung bedarf, ereignete ſich in der Nacht zun
Sonntag im Grundſtücke Brüdergaſſe 3, Dort wohnt der ſeit
6. Oktober d. J. verheiratete 26 Jahre alte Arbeiter Fritz Har

Berlin, 27. Oktober I und der Landbundzentrale hergeſtellt, die es der Zen- Dit r 20 re h Ala d e
ten ſt das Berli oligzeipräſidium e möglich macht, den letzten Mann für die Mitarbeit an den geſtern früh ihre Stube nicht öffneten, hegten die Angehörigene ſeit gerer t h Rehieen zu ſage für die Landwirtſchaft ſo wichtigen Zeitfragen zu gewinnen, Verdacht und ließen die Stubentür öffnen. Den Eintretenden

Kriminalbeamten, die eigens zu dem Zweck von hier entſandt anderſeits dern Landwirt Gelegenheit gibt, die Zentrale ſchnell vot ſich ein ſchauerlicher Anblick. Die junge Frau lag t in
werden, iſt es geiungen, Summen, die boreits in die vielen Mil von feinen Wünſchen und Beſchwerden zu unterrichten. Jn Bett, und auf dem Fußboden lag noch röchelnd deren Nam

h lionen gehen, zu beſchlagnahmen, als ſie gerade über die Grenze einem beſonderen Veſchluß ſtellt ſich der Landbund die Aufgabe, Der Zuſtand des Kranken iſt hoffnungslos. Alle Anzeichen deu führen, die
n das Ausland hinauegehen ſollten. Zur grötzten Ueber das Heimatsgerühl und die Liebe zur Scholle zu pflegen. Er n daraufhin, daß beids mit gegenſeitigem Einverſtändnis in da heute der
h raſchung der Schieber hat das Landespolizeiamt jeßt in Frank weut wurde beſchloſſen, den Kampf mit der landwirtſchaftsfeind Tod gehen wollten. Ohne Zweifel haben ſich die jungen Leute e
m furt a. M. eine Dienſtſtelle errichtet, die mit aller Kraft dem lichen Regierung um den Abbau der Zwangswirtſchaft tatkräf- vergiftet Demofwerie

unvevantwortlichen Treiben der Händler ein Ende bereitet. tig und mit allen zu Gebole ſtehenden Mitteln zu führen. Am e g die vor deDieſe Dienſtſtelle iſt als eine Einrichtung gedacht, die in engſtem beſonderen nahm der Ausſchuß Stellung zu der Häuteverordnung Zahnpaste macht das heiß
Einvernehmen mit der unter dem Namen „Rheinkontrolle“ be vom 23. September 1919, die eine unglaubliche Sonderbeſteue- die Zähne blen dafür bei g
zeichneten Auffangorganiſation an der Grenze des beſetzten und rung der Landwirtſchaft darſtellt, zu öffentlichen Zuckerbewirt dend welß, wirht Milliardeh unbeſetzten Gebieres alle ohne Einfuhrbewillig aus dem ſchaftung, die dahin geführt hat, daß dieſes wichtige Nahrungs wÄnauanamanen antiseptisch, nen können

h Ausland eingeführten Waren erfaſſen und der Gemeinwirtſchaft mittel vollſtändig vom Markt verſchwindet, zur Verordnung über reitigt Zahnstein sowie üblen Mundgeruch. Uberoli erböſtlich. menkraft, d.
aus unſ

rgien, die

3 TZltern! Stadtverordnete! Bürgern n Sie JhrS g 7 A I Der auseinwr man ſich

Als Folgen der Hungerblockaäe haben die Tuberka!ose- G W Eltern schwächlicher und deshalb tuberkuloseverdkehtiger
(odesfälle und Erkrankungen ganz ausserordentlich zugenowmen. S ä Kinder sollten bei den Schulen alle geschwächten, unter- rund und
Die vorhandenen Heilstätten sind völlig unzureichend für de S ernährten und deshalb tuberKulosegetährdeten Erwach- t ſchließlic
Massennot. Neue Wege müssen beschritten werden. Nur vor- senen sollten bei ihren Krankenkassen darauf dringen, dass ihnen die der 5
hbeugende Behandlnng schon bei Paberkulose verdaebt h Möglichkeit gegeben wird, sich Kosten los einer vorbeugenden Kräftigurg« uſ
Kann Rettung bringen. Die Verwirklichung dieser Forderung ist S e S Kur nach den Pripzipien Prot. Jesioneks gegen die Tuberkulosegefäbr- Der Deut
our möglich durch rationelle Ausnutzung des Hauptheil- e dung 2u unterziehen. Zur Begründung rechtzeitiger Kuranträge berieber r
taktors des Hochgebirges, d. h. der e Sie beim Sollux Verlag, Hanau, Posttach IIs dnge rUltraviolettstrahlen der k un s t 6 t S t 2 J Snsonn e (M. 1,25 Nachn.) die neue Schritt von Hippolyt Meles: rat rechtgeit

nach Prof. Jesionek, VUniversitätshautklinik, Gießen d verſucht,4 S wortlich zu re Waren,Der Feind nach dem Krie einde Dy

7 am m i ua v Es verdienS S W mungen lährungsmin

u 2 a s echung dieſerahblungskuren mit Kanetlicher Höhensonne nach Geh. San. -Rat Dr. Baon sind wichtig bei fast alten Krankheiten: wesentliohe Abkürzung irre e
der Bah ungs- (Krankhelts-)dauer. Erfolge, wo andere Bebandlangswethoden versagen. Fragen Sie ihren Arzt und lesen Sie obige Schrift! n

rer zwei feſt
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ſerung: 1.
Wer Gegenſtände der bezeichneten Art (mit Ausnahme

deutſche Neſtitutionsſtelle in Frankfurt a. M.,

liefern

83 der Name des früheren Beſitzers oder, falls der

e Bekanntmachungenmr den Saalkreis
Bekanntmachung

Gegenſtänden, die aus den voneſett beweſenen Gebieten ſtammen.

Vereinbarungen verpflichten
Rückgabe beſtimmter Arten von

de,

be

die Rückgabe
ſchen Trup

iere, Kunſtgegenſtän
Truppen

fortgeno
den ſin

Mellt werden können.
Zertrag V de

m erden, bis zm wach Maß
rden.er bewirkende Reſtitution iſt von der

h cnſtillſtandskommiſſion bereits in großemr W worden. Es liegt aber im deutſchen
e ſie mit möglichſter Beſchleunigung zu Ende zu
nd zwar auch inſoweit. als die Verpflichtung zur

be an ſich erſt mit dem Jnkraäfttreten des Friedens
ges begründet wird. Die Rückgabe von Tieren und
en erfolgt in einem bereits egelten beſonderenen. es handelt ſich nunmehr darum, auch die Rück
a beweglicher Sachen anderer Art, wie namentlich
Rüclieferung von Hauseinrichtungsgegenſtänden,

ſtgegenſtänden, Wertpapieren und Geldern, möglichſt zu
Jeunigen. Perſonen. die im Beſitz ſolcher Sachen ſind,
h aber aus irgend einem Grunde im Zweifel darüber
d ie gegebenenfalls den rechtswirkſamen Erwerb
en Amwandfrei nachweiſen können und ſie des

auf die Erörterung der Frage einer etwaigen Ent
igung verzichten wollen. werden zur Vermeidung

er Weiterungen und Unannehmlichkeiten gut tun, die
dige Rückgabe der Sachen zu ermöglichen An die
iligten ergeht demnach folgende dringende Auf-

jeren und Maſchinen) beſitzt, wird aufgefordert, dieſePiande bis zum 15. De her d. J. an die

Gutleutſtraße 8, 0
Dieſe Stelle iſt mit der Rückführung der

nach Frankreich und igien beauftragt.

Reſtitutionsſtelle zur
ſoweit möglich, mitzu-

15

Bei der Ablieferung ſind der
chführung der Rücklieferung,

el. Ort und Zeit der Jnbeſitznahme;

Ordnung
zur Erhebung von Gebühren für Genehmigung
und Beaufſſichtigung von Neubauten, Umbauten

und anderen baulichen Anlagen.
Auf Grund der 88 6, 7 und 8 des Kommunalabgaben-

eſetzes vom 14. Juli 1893 und in Ausführung des Be-
chluſſes des Amtsausſchuſſes vom 4. September er. wird
nachfolgende Ordnung zur Erhebung von Gebühren für
Genehmigung und Beaufſichtigung von Neubauten, Um-
bauten und anderen baulichen Anlagen für den Amtsbezirk
Osmünde erlaſſen:

Für Genehmigung und Beaufſichtigung von Neu
bauten, Umbauten und anderen baulichen Anlagen ein
ſchließlich ſolcher gemäß S 16 und 24 der RGO., iſt an
die Amtskaſſe eine Gebühr zu entrichten, welche bei Aus
händigung des Bauerlaubnisſcheines zu zahlen iſt. Jm
Falle der Nichtzahlung dieſer Gebühr erfolgt deren Bei
treibung im Verwaltungszwangsverſahren. Die Einlegung
eines Rechtsmittels hebt die Verpflichtung zur vorläufigen
Zahlung nicht auf.

Zur Berechnung der Gebühr wird der Wert des ge
nehmigten Baues und die Art desſelben zugrunde gelegt.
Zu dieſem Behufe iſt in dem Geſuche um Erteilung der
Bauerlaubnis der Wert des Bauobjektes anzugeben, vom
Amtsvorſteher zu prüfen und feſtzuſetzen. Entſtehen Zweifel
an der Richtigkeit, ſo wird der Wert auf Koſten des Bau
herrn feſtgeſtellt, wenn ſich ſeine Angaben als unrichtig
herausgeſtellt haben.

8 3.
Wird nach erteilter Vauerlaubnis der Bauplan ge

ändert und iſt eine erneute Prüfung desſelben erforderlich,
ſo iſt hierfür die Hälfte der nach S 2 bezeichneten Gebühr
zu entrichten.

S 4.
Weiſt der Bauherr durch Zuſammenſtellung der Bau-

rechnungen oder auf ſonſtige Weiſe glaubhaft nach, daß der
wirkliche Bauwert um mindeſtens 10 T niedriger als der
nach S 2 feſtgeſetzte Bauwert geblieben iſt, ſo kann die Er
ſtatiung des mehrgezahlten Gebührenbetrages erfolgen.

5.

Iſt der mit der Banabnahme beauftragte Beamte oder
Sachverſtändige genötigt, wegen mangelhaften Befunds des
Baues oder aus anderen in der Schuld des Bauherrn oder
Bauunternehmers liegenden Urſachen die Rohbau- oder
Schlußabnahme zu wiederholen, ſo erfolgt die Nacherhebung
einer Gebühr von 10 jedoch nicht unter 2 und nicht über
15 Mark zugunſten des abnehmenden Beaumnten.

S 6.
Gelangt der genehmigte Bau nicht innerhalb Jahres-

friſt, vom Tage der Genehmigung ab, zur Ausführung, ſo
kann auf Antrag des Vauherrn die Hälfte der erhobenen
Gebühr zurückerſtattet werden.

Gebührenfrei ſind, ſofern ſie unker Leikung von
Staats oder Reichsbaubeamten aufgeführt werden:

1. Bauten 2 der Baugebührenordnung) für Rech-
Name nicht bekannt iſt,

alle Umſtände, die zur Ermittlung des früheren Be
ſitzers dienen können.

Die Ablieferung kann ohne Angabe des Namens der
liefernden Perſon erfolgen. Die Angabe des Namens

über wegen der eiwa notwendigen Rückfragen dringend
ünſcht. Die mit der Reſtitution beauftrogten Stellen
den hinſichtlich der Namen der abzuliefernden Perſonen
Verſchwiegenheit verpſuichtet.

Ueber die Ablieferung der Gegenſtände iſt von der
htutionsſtelle auf Wunſch eine Beſcheinigung auszu

5.
Wegen näherer Einzelheiten wird von der Reſtikukions-

Auskunſt erteilt.
Berlin, den 6. September 1919.

Auswärtiges Amt, Friedensabteilung.
gez.: v. Simſan.

en Schauſtellungen ſtattfinden,
tgnügungsſtätten aller Art um 10' Uhr abends zu

und. Das Gleiche gilt von Vereius und
ſellſchaftsränmen, in denen Speiſen und Getränke
gbreicht werden.

Abſchrift.
RegierungsPräſident. Merſeburg, den 20. Okt. 1919.
J.Nr. le 12171 II.
Betr. Polizeiſtunde. Jm Anſchluß an meine Verfügung
n 26. September d. Js. le 12171.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrates vom
Dezember 1916 R. G. Bl. S. 1355 betreffend
ſparnis von Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln beſtimme
daß vom 1. November d. Js. an bis auf weiteres im

zen Regierungobezirke Merſedurg mit Ausnahme des
jzeibezirkes Halle alle Gaſt, Speiſe- und Schankwirt-
iften, Kaffees, Theater, Lichtſpielhäuſer, Räume, in

ſowie öffentliche

ließen ſind.

gez. von Geradorſt.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 4 der Verordnung über Gemüſe, Obſt
Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichsgeſetzbl. S. 307)

d beſtimmt
8 1.

z Erzeugerhöchſtpreis für Zwiebeln (loſe) wird wie folgt
Pom 1. November 1919 ab

I. Dezember 1919 ab
I. Januar 1920 ab
I. Februar 1920 ab
1. März 1920 ab

12 Mk. je Zentner
v

18
21

Preiſe velten für geſunde marktfähi e Handels warei verladen in Bahnwagen oder Schiff. ſäbige

2.Dieſe Verordnung tritt at 1. November 1019 in Kraft. Am

hen Tage tritt die Bekanntmachung vom 2. September 1019
hsanzeiger 201 vom 4. Seplember 1919) außer Kraft.
Berlin, den 19. Oktober 1919.

h Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt

nung des preußiſchen Staates und des Deutſchen
Reiches, die unter Leitung von Staats oder Reichs-
baubeamten ausgeführt werden, erſtere einſchließlich
derjenigen Bauten, bei denen der Staat mit Patro-
natsbeiträgen, Gnadengeſchenken oder ſonſtigen Bei-
hilfen beteiligt iſt.

2. Bauten von Gemeinden oder Korporationen, milden
Stiftungen uſw., welche einem öffentlichen Intereſſe

dienen. g 8
Die zu erhebende Gebühr beträgt für Bauten bei einem

Bauwert von

mehr'als bis m 2 2

100 300 8 r

309 500 51 000
5 000

10 000
15 000
20 000
25 0900

30 000

35 000 J40 000
45 000
50 900
60 000

die Gebühr in

109 000
15 000
20 000
25 009
30 000
35 000
40 000
45 000
50 000

Bei einem höheren Bauwert ſteigt
Stufen von 10 000 Mark um je 25 Mark. Die Gebühren
ſind innerhalb zwei Wochen an die Amtskaſſe abzuführen.

Bei Jnanſpruchnahme der Tätigkeit einer ſtaatlichen
oder kommunalen Prüfungsſtelle für ſtatiſche Berechnungen
ſind außer den vorſtehenden Gebühren noch die entſtehenden
Koſten der Prüfung nach dem hierfür beſtehenden Tarif
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 27. März 1912
und der Ueberwachung bis zur doppelten Höhe der vor
ſtehenden Gebühren zu zahlen; letztere iſt erſt zu zahlen,
wenn die örtliche Ueberwachung erfolgt iſt.

Kann die Bauerlaubnis nur auf Grund eines Dis
penſes erteilt werden, ſo tritt eine Erhöhung der Gebühren
um die Hälfte ein.

S 9.
Dem Abgabepflichtigen ſteht gegen die Heranziehung

z vorſtehenden Gebühren gemäß 8 70 der Kreisordnung
er Einſpruch beim Amtsausſchuß zu, der binnen zwei

Monaten, vom Tage der Aufforderung zur Zahlung ab
gerechnet, ſchriftlich oder zu Protokoll beim Amtsvorſteyer
anzubringen iſt.

Gegen den Beſchluß des Amtsausſchuſſes findet binnen
zwei Wochen die Klage hein aus ſchuth ſtatt.

Dieſe Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-
öffentlichung im Amts und Kreisblatt in Kraft.

Bennewitz, den 15. September 1919.
Der Amtsvorſteher.

Z. V.: Beill.
Vorſtehende Ordnung wird auf Grund des S 77, Abſ. 1

des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1808
nehmigt.

Halle, den 7. Oktober 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.

zur Erhebun

Ordnung
von Gebühren für Genehmigung

von Neubauten, Umbauten
und anderen baulichen Ankagen.

Auf Grund der S 6, 7 und 8 des Kommunaglabgabengeſetzes W 14. et o und in Ausführung des Beſchluſſes
des Amtsausſchuſſes vom 22. Auguſt er. wird nachfolgende
Ordnung zur Erhebung von Gebühren für Genehmigung und
Beaufſichtigung von Neubauten, Umbauten und anderen bau
lichen Anlagen für den Amtsbezirk Mötzlich erlaſſen

1.Für Genehmigung und Wecufſhttgung von Neubauten,

Umbäuten und anderen baulichen Anlggen einſchließlich ſolcher
gemäß F§ 16 und 24 der R.G.-O. iſt an die Amtskaſſe eine
Gebühr zu entrichten, welche bei Aushändigung des Bau-erigubnioſcheines u zahlen iſt. Jm Falle der Nichtzahlung
dieſer Gebühr erfolgt deren Beiireibung im Verwaltungs-
zwangsverfahren. Die Einlegung eines Rechtsmittels hebt die
Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung nicht auf.

2.Zur Berechnung der Gebüht wird der Wert des genehmigten

Baues und die Art desſelben zu Grunde gelegt. Zu dieſem
Behuſe iſt in dem Geſuche um Erteilung der Bauerlaubnis
der Wert des Bauobjektes anzugeben, vom Amtsvorſteher zu
prüſen und feſtzuſetzen. Entſtehen Zweiſel an der Richtigkeit
ſo wird der Wert auf Koſten des Bauherru feſtgeſtellt, wenn,
ſich ſeine Angaben als unrichtig herausgeſtellt haben.

und Beanſſichtigung

8 3.
Wird nach erteilter Bauerlaubnis der Bauplan geändert

und iſt eine erneute Prüfung desſelben erſorderlich, ſo iſt hierfür
die Hälfte der nach S 2 bezeichneten Gebühr zu entrichten.

g 4.
Weiſt der Bauherr durch Zuſammenſtellung der Bau

rechnungen oder auf ſonſtige Weiſe glaubhaft nach, daß der
wirkliche Bauwert um mindeſtens 10 Proz. niedriger als der
nach S 2 feſtgeſetzte Bauwert geblieben iſt, ſo kann die Erſtat-
tung des mehrgezahlten «Gebührenbetrages erfolgen.

8 5,
Jſt der mit der Bauabnahme beauftragte Beamte oder

Sachverſtändige genötigt, wegen mangelhaften Befundes des
Baues oder aus anderen in der Schuld des Bauherrn oder
Bauunternehmers liegenden Urſachen, die Rohbau oder Schluß-
abnahme zu wiederholen, ſo erfolgt die Nacherhebung einer
Gebühr von 10 jedoch nicht unter 2 Mark und nicht über
15 Mark zu Gunſten des abnehmenden Beamten.

g 6.
Gelangt der genehmigte Bau nicht innerhalb Jahresfriſt,

vom Tage der Genehmigung ab, zur Ausführung, ſo kann auf
Antrag des Bauherrn die Hälfte der erhobenen Gebühr zurück
erſtattet werden.

7

Gebührenfrei ſind, ſofern ſie unker Leitung von Staats-
oder Reichsbeamten ausgeführt werden:

1. Bauten (8 2 der Baugebührenordnung) für Rechnung
des preußiſchen Staates und des Deutſchen Reiches, die
unter Leitung von Staats oder Rsichsbeamten aus-
geführt werden, erſtere einſchließlich derjenigen Bauten,
bei denen der Staat mit Patronatsbeiträgen, Gnaden-
geſchenken oder ſonſtigen Veihilfen beteiligt iſt;
2. Baufen von Gemeinden oder Korporationen, milden
n rsen uſw., welche einem öffentlichen Jntereſſe

ienen.
S 8

Die zu erhebende Gebühr beträgt für Bauten bei einem
Bauwert von

mehr als Mk. bis einſchließlich Mk.
100

100 300300 500500 10001000 50005 000 10 00010000 15 00015 000 20 00020 000 25 000
25 000 80 000

30 000 35 00035 000 40 00040 000 45 00045 000 50 000 12550000 60 000 150Bei einem höheren Bauwert ſteigt die Gebühr in Stufen
von 10 000 Mark um je 25 Mark. Die Gebühren ſind inner-
halb 2 Wochen an die Amtskaſſe abzuführen.

Bei Jnanſpruchnahme der Tätigkeit einer ſtaatlichen oder
kommunalen Prüfungsſtelle für ſtatiſche Berechnungen ſind
außer den vorſtehenden Gebühren noch die entſtehenden Koſten
der Prüfung nach dem hierfür beſtehenden Tarif des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten vom 27. März 1912 und der Ueber-
wachung bis zur doppelten Höhe der vorſtehenden Gebühren
zu zahlen letztere iſt erſt zu zahlen, wenn die örtliche Ueber-
wachung erfolgt iſt.

Kann die Bauerlaubnis nur auf Grund eines Dispenſes
erteilt werden, ſo tritt eine Erhöhung der Gebühren um die
Hälfte ein.

S 9.
Dem Abgabepflichtigen ſteht gegen die Heranziehung zu

vorſtehenden Gebühren gemäß 8 70 der Kreisordnung der
Einſpruch beim Amtsausſchuſſe zu, der binnen 2 Monaten,
vom Tage der Aufforderung zur Zahlung ab gerechnet, ſchrift
lich oder zu Protokoll beim Amtoesvorſteher anzubringen iſt.

Gegen den Beſchluß des Amtsausſchuſſes findet binn2 Wochen die Klage beim Kreis ausſchuſſe ſiatt. fi en

35
50
60
75
90

100
110

8 10.
Dieſe Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihreröffentlichung im Amts und Kreisblatt in Kraft ihrer Ver

Zöberizz, den 2. September 1919.

Der Amtsvorſteher.
Zwanzalg.

Vorſtehende Ordnung wird auf Grunb des F 77, Abſ.
des Komungtabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 genehmigt

Halle, den 7. Oktober 10910.

Der Kreisaus iſes.er Krei ausſchut des Saalkreiſes.
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Original Weck- und Silosia-Elnſocn-Gräser,

beipzigerstrasse 06.
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Ab Freitag. den 31. OKtober 1919
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mm

31.
Erstaufführung für Hallo!Nlte Promenade II a.

Fernruf 5738.

I. Weil.Die Film-Opereite
„Lachende Herzen“.

u
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Oktober
Paul Wegener

in dem grossen Aoanumentalfiim

1919

Phantastischer Fllm in 5 Akten.
Eine ganz besondere Eigenart kennzeichnet Paul Wegener und seine Filme. Der Galcerensträfting ist von
atark packender Iandlung und verletet trotz seiner Realietik nie den Künstlerischen Geschmaehk,

m

rstauffi

Frel nach Motiven aus dem Roman von Felix Holländer.

Sehaugplel;z 1 Voraplel und 8 Akte.
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Teil.
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F Walhalla
Operetten- Theater.

Anfang i 8 Uhr:-
Grösster Erfolg

Letzte 5 Tage!
Eine Walzernaeht

Perete von Rudi arelen

Hohn
Tüägl. abends 7!, Uhr
Die Tugendfreundin,
Operette von Hans Porstner

Musik von Otto Caze
mit Max willen a.

ans Forster u. Meta Heim.
Vorverkant 9 u. 5

gunn Mogartsant, Weidenplan 29.
Sonntag. den 2. November. abends 7 Uhr
Rezitations- und Liederabend

za (arlo Von der Ropp, zen

Nur noch bis Donnerstag

Manon Leseeaut
„Dornenwego der liebe

Drama in 6 Akten.

V

U Kasse v. 10- u. 46.

Ein reizendes Lustspiel in 4 Akten
mit Reinhold Schänsel

in der Hauptrolle

Finlaß 4 Dr.
Anfang 4 PVhr.

Kammersänger Alfred Otto.
Am Plügel: Paul Klaneort.,

J Diehbtungen von Eichendorff, Georg Busse-Palma,
h Paul Hermann Hartwig u. a. galante und heitere
h Kleinigkeitem Gesang: Bajazzo-Prolog, Masken-
ball-Arie, Lieder von E. J. Wolf u. Richard Strauß.

„Bei Herrn Otto ist neben dem prachtvollen S
I Material vor allem die Meisterschaft zu bewundern,
die der Künstler in so jungen Jahren erreioht, und
J die ihm nach kürzestem Studium heute bereits die
J spröden Tore der Dresdner Hofoper geöſtnet hat.

(Teplitzer Ztg.
Karten 4.10, 3.10, 210, 1.55 in der Hofmusikalien-

W handlung Heinrich Hothan u. an der Abendkasse. m

Ab Freitag, den 31. Oxtober.

Nur für Erwachsenoe!

Grosses Monumentalwerk

Die Tochter
Wiekel- und Straßen

wgcehen Bad Unrbind es Spielers
Endwell- und Gi- im Winter geöffnet. S 7Hosenträger, Badezeiten LebensdramaG -Dienen vom 1. November aban Wochentagen: e

2 2 2 4Iiebermann, Geatr Dampfheizung u. elektr. lieht.

Wasser-, Sol-, Kohlen-
sänres, Fichtennadelsol-
Moor-, Dampf-. elektr.
Licht- u. andere medij-

7inische Bäder,
Iassage lür Herren u. Damen.

Krankenkassen
Mitglieder EKrmäbigung.

Fernruf 2675.

Ralle

Die Zauberfiöte.
Freitag:

Die Rutschbahn. Schäfte
für Sport, Reit, Jagd, Gebirge,
Eis, Fußball sMahßarbeit, ſanbere Anusführnng,
fertigt ſofort an. Selbſtacliefertes
Material wird beſtens verarbeitet.

F. Nonah, Leipzigerstr. 16,
Schäftefabrik. Gegr. 1872. Fernruf 1649.

ſowie Luxusichäfte,

lehr. Beſhmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Alte Gebiſſe
bis 10 Mark, Gebiſſe in Gold oderpro zahn

Platin bis 500 Mark.
den höchſten Tagespreis, Abfälle, Brenn-
ſtifte, Kontakte, Tiegel 60 Mk. pro Gr.
Nur Mittwoch und Donnerstag, den 29. u. 30. Okt.

in Halle, Hotel Grüner Baum, Franckeſtr. 14

Pl atin

Zimmer dürch Portier.stelen angeboe T

Jüngeren Verwalter
ſucht Keltsch. Trebitz bei Könnern.

u. Militäreffekten

auch von außerhalb
Beſtell. p. Poſtk. heh

Din- und Verkaubh

ünübertrofe

hohe Preiſ
zahlt für getragen

Herren-Garderoh

Militär-Garderyh

ſowie
ganze Uathlaſe,

Telephon Nr.

22 Schülershof
direkt am Martt

geſucht.

r

Kaufm. Lehrlin
zu ſofortiger Einſtellung, 1. Dezember ader 1.

erſönliche Vorſtellung.
Hansa-Lloyd-Motorpfiug-Vertrieb,

Halle (Saale), Magdeburgerſtraße 60.

nuar
zu

ſch

Ein Paar gebrauchte
gut erhaltene
Schneeſchuh

mögl. mit Huitfeld-Bi

unter Z. 2191 an di
ein

kaufen geſucht. 9

äftsſtelle dieſer

Prov.Keiſender
w7 Beſuche von Hausrauen in Halle u. der Prov.
Sachſen ſofort geſucht. Ein
arbeitung erfolgt durch er-
probte Kraft. Gewährt wer
den hohe Propiſionen und
Tagegelder.

eldungen erbittet
Vrans Schmidt.Schmeerſtraße 1718 I.

Proviſions- Vertreter

und Reiſe-Damen,
welche bei den Land und
Gaſtwirten, Hoteliers,
Fuhrhaltereien, ſowie inFaorit und Jnduſtrie-
Betrieben, auch bei Händ-

lern gut ſind,werden zur Mitnahme v.
Hand und Schmierwaſch-

Wellene u. baumwollene

Strümpfe
Mädchen Ma
für 10-t2jähriges Mi
zu kaufen geincht. 9
2. 2192 a. d. Geſchäſtsſt

Gut erhaltener

in jedar Stärke
läßt wieder anweben

und anstricken
H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Seinstr. 84.

Hochherrschaftl.
Eß2zimmer,

geränehert Eiche, Künstler-Entwurt.

S Jchreihmaſchin

Wir ſuchen einige
greifbare neue oder
brauchte Schreibmaſt
zu kaufen. Bevorzugt wie
„Stoever“ und „Sloev
cord“ mit ſichtbarer S
Preisangebote an

Casmotoren- Fabrik Ia

ZweigniederlaſſungLei
Packhofſtr. 7/0,

mitteln ſow. Waſchpulver
um Aufgabe ihrer werten
Adreſſe gebeten-

Carl Lehrum,Chem. Induſtrie OKA“,
Verlin S. 14Kommanſanient raße 46

Tel. Moritzpl. 6113.

Ich ſuche zu ſofort oder
ſpäter ein durchaus zuver
läſſiges, ſauberes

Alleinmädchen
mit Kochey, Haushalt 3 er
wachſene Perſonen, Gehalt
60 Mark. Zeugnisabſchr. an

Frau von Fapppritsz,
Berlin-Wilmerodorf

Leipziger Strasse 73.
Lienant 7. 2. 5 Nordr. 19.Halle a. d. S. r

Grole Steinstrabe 79-30. Lauten, x rer e
kKküchen Juitarren Herrenzimmer 50)6 657in großer Auswahl. Damanzimmer 200 000

7 Mandolinen, Sohigtaiwner 75 000
in einfacheor bis ganz

er Ausklührung.—DZ 230000
Empfehlse und vergende auchSaiten a.

ſ W Relchhaltigsto Auswahl e renJe e Sehwirrige Fälle öbeltabrik lose a 360 re
Emil Stiller Bankhaus
tamburg l, Holzdamm 39.

Kitte rechteitſee Bestellone.

aueh größ. Be
g träge verleihen

sepnelu.kulant

mit Material beſter
Frieden Qualität
Höneman;
Bauhagf 1. Fr.S

erledigt
verblüffend schnell

die Hall. De ektiv. Zentrale

M. Sommop. Pol. unkrimennit 5 rc. Nie üanhidit

Albertartieh Bach
Inh. Richard Ziemer,

Hallo g. 1.. Altar Markt 2.

Prager BVlas 2.
Stellen Geſuhe J

Junger Landwirt, 3 i jähr.
Praris, der ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, ſucht Stellung

als Verwalter.
Werte Angebote erb. unt.
Z. 2193 an die Geſchäftsſt.
d. Ztg.

Verkäufe

Zweifl. Haustür
m. Oberlicht, ſehr gumerhalt.,
ſow. 29 Hühnerhbof-Gin
friedigung (Drahtgeſlecht
mit eiſernen Säulem zu
verkaufen. Ankerſtraße 4
Ein eſſern. ötubenoſen

H. Blumec& Co. amburgs24. Vernhardvitr. 39 1 rechts.

V.

re e tet C miet- Geſuch
Gebrauchte Offiziersebepaar ſut

Speiſezimmer-
Einrichtung
recht Eiche',

1 großes dreiteiliges

3-9- immer
möbliert oder unmöb
möglichſt abgeſchloſſen u
Bad. Angebote an Obet

Senger, Schimmelß

Buffet,
Kredeuz, Vierznugtiſch,6 Sederſnbie
alles ſehr gut erhalten,

verkauft
Friedrich Pelleke,

Geiſtſtraße 25.

Kaufgeſuche J
Rote Maha
Biediedermever Original, auch
ſchadhaſt, an kaufen geincht.
benfalls echte Verſer

R &Eeidverbehr

halt
als tätiger oder ſtiller
inhaber einer bedeutend
größerten

Oniſtühle 89- 100 000 Mk. b.i ca
Reingew. ſof. geſucht.
unt. V. Z. 1818 an Rud
Uoaseo, Brüderſtraxe
erbeten.

Ziegelei

aſchen. Reilſtr. 91 I.
Erbſen, Bohnen,

Rübenkerne geſucht.
Muſter ü. Preis erb.

A. er Fnenbdls-
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aug anleihen

l. iseher. l e
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Kapital

M.
u verkaufen ark AngebZ. 2194 an die Ge Baſt

0000
n

in verkehrreichſter GegenSegre Grundſtück in Halle im Werte von
te erbeten unler
Sſtelle d. Zeitung.

rein weisse Ware in allen Grössen,
e Blligete Tagospreio, Louis Bökor, I eipzigerstr

4 nt als „Vo
n Wort B

ſche Geda
atiſchen

ammatiſch

ſt, jetzt, i
okrate
z in der
n, die

ſten
ch ihnen

Schi
ſeutſchnati

Dilettanti
fine dera
icht lich

Akiba, ni
z. Janua
swärtig

ewieſen,
n die B
ng ihres

danzler

gshetz
der für

die Knoc
adiers“ a

en haber
ch unmö
Heere

en.

die

kelungen
zu hind
in aber,

jon vor

Bi

Flot
pferſubver

s mußte
die Männ
des Reich
terſchl
Deutſe

itterndre
zſchichte“

ert geſche
mannſche

Zitten we
ßismarckge

Lude
n einem

preußiſ
riagen de
nnerhalb
Heer ge

l

müſſen.
jorffs ver

ranlaſſen.

keine Zuſe
Das eingz
peis für

vorzubrit
weder vo

esminiſte:
ſlete Red

ß nicht, ol
ich ſie tr.
ungeeign

der de
n. Wer
man nie

n maßloſe
habe

hetage an
i Verhal

Auguſt d.

ichteten P
o dieſen

Il



k. zu ent
en gebildet

igen vor
er ſich
urde

e Grün-
orſitzenden

und zum

ter vieler
ung in der
2. Warme
nungen und
wie ſeiner

der Liebe
te. Seine
s im herr
idere Line
r älteſten
n Militärs
es herbor

t Fall, der
Nacht zum

tt der ſeit
Fritz Han
gen Leute
ngehörigen

ag ot in

l

te macht
ne blen-
iß, wirkt
sch,
rhöltlich.
DJuKxham

r

echtiger

unter
r wach
ihnen die

ftiguoge

zegefädr-

berieher

ch 118
yt Moles

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIII EEEECLIEEL..XC.—CEEIE.CTTDIEEC,EIIEGIIIEEIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIS

Landwirtſchaftlich

Halleſchen E. Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Halle Saale, Mittwoch, den 29. Oktober 1919
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Folgen der zwangswirtſchaft: leere Feſder!

tn di wirtſchaft führt, beleuchtet drr Abg. Geb e e en offenen Brief an den Herrn Reichs
h smeniſter Schmidt, in dem er namentlich an dem Bei-
haft Zuckerverſorgung zeigt. was dem deutſchen Volke bei
ter tſetzung dieſer Politik blüht. Die Zwangswirtſchaft iſt
r t zuſammengebrochen! Was von ihr übrig iſt, ſind
Paragraphen Geheimrat Semmler führt dann über den

54 Millionen Zentner vor dem Krieg,
Jahr bei Beibehaltung der Zwangswirt

m nur etwa 16 Millionen Zentner herſtellen, alſo rund
wen Zentner weniger. Da wir über 1 Million Morgen

illie en weniger Anbau haben werden, gehen wir auch der
n duktion verluſtig, der Zuckerrübenköpfe, der blätter,
rigel, in feuchtem und getrocknetem Zuſtand der Melaſſe
Lrner aber auch aller jener Vorteile, die ſich der Landwirt
r Geſtalt der ſogenannten Nachfrüchte bieten. Wir ver
demnach durch Uebergang zur Brache alle jene tieriſchen

aniſſe, die ohne die Abfälle der Zuckerrübenwirtſchaft ein
erzielen ſind, vor allen Dingen die Milch und das

e Mengen ſind betvächtlich, 160 Zentner Rüben als
je Morgen ergeben einen Anfall von ungefähr 100 Zent

Rübenblättern und köpfen, 80 Zentnern naſſen Schnitzeln
g Zentnern Nelaſſe. Zu dieſen betriebswichtigen Neben
niſſen muß man auch eine entſprechende Menge Weizen
uns dem Nachfruchtbau rechnen. Dies bedeutet einen
wert von 1500 Litern Milch die der Morgen Rübenboden
Vorausſetzung ſorglicher Behandlung der Blätter uſw.
War bringt; eine Million Morgen kann alſo eine bis an
ulb Milliarden Liter Milch bringen! Es ſei hier einge

daß wir im Frieden im ganzen etwa 20 Milliarden
niſch im Jahr ergeugt haben, jetzt dagegen nur etwa

lliarden Liter.
du den Ausfällen bei obigem Minderanbau an Zuckerrübenn t vie bereits kurz erwähnt, das gewaltige Zurückgehen der
ne in den Nachfrüchten. Jn den meiſten Fällen ſind dieſe
ſrüchte Weizen und Gerſte; der Minderertrag wird im

der Jahre auch unter Anwendung der nötigen künſtlichen
emittel auf je 5 Zentner den Morgen ſteigen, ſo daß wir
Beiſpiel beim Weizen mit einem Ausfall von etwa 25
jonen Doppelzentnern zu rechnen haben.
Hieraus ergibt ſich folgende Zuſammenſtellung:
al 19000 000 Dz. Zucker 8360 000 000 000 Kalorien

all 1500 000 000 Lt. Milch 1 050 000 000 000 Kalorien
ab 2 600 000 Dz. Weigen 725 000 000 000 Kalorien

zuſammen: 10 135 000 000 000 Kalorien
Rechnen wir auf die Durchſchnittsperfon einen Jahresver-
h von 700 000 Kalorien. Der Verluſt an Nährwerten durch
deranbau der Zuckerrüben würde hiernach ſchon im nächſten
e dem Kalorienbedarf von über 14 Millionen Menſchen ent

Alsprak tiſcher Landwirt erkennt man ſofort die wichtige
abe, die die Zuckerrübenwirtſchaft in unſerem ganzen Be-

e zu erfüllen hat; wie unſere gange Volkswirtſchaft, ſo iſt
auch die Landwirtſchaft feinſte Filigranarbeit, in der ein

mit dem anderen innig verknüpft iſt. Der Rückgang im
der Zuckerrübe bedeutet alſo ſchon für ſich einen ganz

tigen Ausfall an Nahrungsmitteln. Nicht weniger bedeu-
voll iſt der Rückgang der anderen Zweige des Hackfrucht

Deutſchland hat etwa 27 Millionen Zentner Zucker vor dem
e verbraucht, der Reſt von ebenfalls 27 Millionen Zentner
e ausgeführt und brachte uns etwa eine Viertelmilliarde

für damals eine gewaltige Summe ins Land. Jm
ſten Jahre müſſen wir aber ungefähr 11 Millionen Zentner

ühren, die uns rund 5 Milliarden (1!) Mark koſten werden,
heute der Zentner Zucker eingeführt bereits 500 Mk. koſtet.
bei dieſer Sachlage hat man mir meinen Antrag, den Preis

Rohzucker doch wenigſtens auf 65 Mk. zu erhöhen mit Hilfe
Demokratie und des Zentrums zu Fall gebracht! Würden
die vor dem Kriege ausgeführten Millionen Zentner Zucke

das heißt das nächſte Jahr, ausführen können, ſo würden
dafür bei gleichbleibenden Preiſen die gewaltige Summe von
Milliarden Mark bzw. in gleicher Höhe Rohſtoffe herein

nen können. Solche Einnahmen können wir mit Hilfe der
nenkraft, des künſtlichen Ammoniaks uſw. auf Grund eigener

aus unſerem Acker herausholen, alſo aus Rohſtoffen und
rgien, die uns genügend zur Verfügung ſtehen! Auf der

e Einnahmequellen ſollte Herr Erzberger ſein Augenmerk
en jedoch darüber ein anderes Mal.
Vollen Sie einen guten Rat hören, Herr Miniſter? Dann
n Sie Jhren politiſchen Genoſſen als Feſtgabe zum 9. No
ber auseinander, wohin die Verhältniſſe führen müſſen,
n man ſich nicht endlich offen und ehrlich eingeſteht, daß
aliſierung und Sie wollen über die Zwangswirtſchaft
Landwirtſchaft zu deren Sozialiſierung! uns wirtſchaft

rund und nett zum Untergang führen muß. Was Jhnen
ß ſchließlich dabei bleiben wird, werden unbebaute Felder

D.

Der Zuſammenbruch der Kartoffelzwangs-
wirtſchaft

e z utſche Kartoffelgroßhändler Verband BerlinDüſſel
reibt:

Trotz der verhältnismäßig guten Kartoffelernte iſt es nicht
ngen, der großſtädtiſchen Bevölkerung den Winterkartoffel

et rechtzeitig zuzuführen. Seitens der Reichskartoffelſtelle
verſucht, die ſchwierigen Transportverhältniſſe hierfür ver

wortlich zu machen. Dem widerſpricht aber die Tatſache, daß
re Waren, wie z. B. Gemüſe, in genügenden Mengen ge
t werden. Die Urſachen müſſen alſo anderswo geſucht

en. Da der Cemüſehandel freigegeben iſt, ſo dürfte die
gelnde Kartoffelzuführ in der Zwangsbewirtſchaftung der
ttoffeln liegen.
Es verdient he hoben zu werden, daß vor Erlaß der
mmungen über die Winterkartoffelverſorgung das Reichs
hrungsminiſterium die beteiligten Kreiſe zu einer Be

ung dieſer An nheit zuſammenberufen hat. Trotz
die Fachleute einſtimmig die Undurchführbgrkeit einer

ren Zwangsvwirtſchaft für Kartoffeln nachwieſ da das
Eernährungsminiſterium an der bisherigen Bewirtſchaf

weiſe ſeſtgehalten, weil es annahm, daß die Preiſe außer

Tee III ordentlich anziehen würden und bei freiem Kartoffelverkehr
keine genügende Sicherheit für die Verſorgung vorhanden wäre.

Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß nach Anſicht der
am Kartoffelverkehr beteiligten Fachkreiſe der Großhandelspreis
im freien Verkehr bei vechtgeitiger Freigabe etwa 10 Mark be
tragen hätte. Was die Sicherheit der Verſorgung anbetrifft, ſo
hat die Entwicklung deutlich gezeigt, daß gerade die Beibehal
tung der Zwangswirtſchaft die denkbar größte Unſicherheit in
der Kartoffelverſorgung hervorgerufen hat. Da der Froſt vor
der Türe ſteht, ſo kann es nicht wundernehmen, wenn ſich die
jetzige Lage zu einer Kataſtrophe auszuwachſen droht.

Es iſt daher an der Zeit, die Frage der Freigabe des Kar-
toffelverkehrs erneut in Erwägung zu ziehen. Aus dieſem
Grunde hat der Deutſche Kartoffelgroßhändlerverband an das
Reichswirtſchaftsminiſterium eine dringende Eingabe gerichtet, n
welcher er die ſofortige Einberufung der maßgebenden Fach
organiſationen zu einer neuen Beſprechung wegen der zukünf-
tigen Kartoffelverſorgung fordert.

CLieferungsumlagen für Hülſenfrüchte
Die Reichsgetreideſtelle hak für die nach F 13a der Reichs

getveideordnung für die Ernte 1919 aufzubringenden Landliefe-
rungen für Hülſenfrüchte im Reichsdurchſchnitt folgende
Mengen auf den Hektar feſtgeſetzt:

Erbſen, Peluſchken, Speiſebohnen umd Ackerbohnen vier
Doppelgentner (2 Ztr. je Morgen) und an Linſen und Buch-
weizen 2 Doppelzentner (1 Zer. je Morgen).

Die Lieferungspreiſe ſind folgende für die Tonne: Erbſen
800 A, weiße Bohnen 900 Linſen 950 Ackerbohnen
700 Peluſchken 700 A, ungeſchälter Buchweigen 600 A, ge
ſchälter Buchtweizen 800 wilder Buchweizen 509

Bezüglich der Behandlung des Saatgutes iſt an die Kom
munmalverbände die folgende Verordnung ergangen:

„Während der vergangenen Kriegswirtſchaftsjahre war im
Jnteweſſe der Produktionsförderung die Ernte derjenigen Felder,
die mit anerkannten Originalzüchtungen und anerkannten Ab-
ſaaten beſtellt waren, der Abliteferungspflicht inſoweit nicht
unterworfen, als die geerndeten Früchte zu Sgaklzwecken Ver
wendung finden ſollten. Wir nehmen an, daß die Kommunal

verbände auch in dieſem Jahre bei Ausſchreibung der aus ihrem
Bezirk abzuliefernden Mengen an Hülſenfrüchten und Buch-
weizen, ohne daß eine beſondere Vorſchrift erforderlich wäre,
auf die Saatguterzeugung in angemeſſener Weiſe Rückſicht
nehmen werden. Jnſoweit die Ernte der zur Saatgutgewinnung
beſtimmten Anbaufläche ſich nicht zu Saatzwecken, aber zu
Speiſezwechen eignet, unterliegt ſie natürlich auch der Land
lieferungspflicht. Jn Zweifelsfragen empfiehlt ſich wegen der
Züchter von Gemüſehülſenfrüchtem eine Rückfrage an die
Offizielle Preiskommiſſion für emüſeſamen, Berlin SW.,
Schöneberger Ufer 17. Bei Feldhülſenfrüchten muß der Jn-
haber von Originalzüchtungen eine Anerkennungsbeſcheinigung
der zur Sagatanerkennung bewechtigten Körperſchaften Deutſche
LandwirtſchaftsGeſellſchaft, Bund der Landwirte, Landwirt
ſchaftskammern uſw.) vorlegen können.“

Endlich wird uns noch mitgeteilt, daß ſich der einzelne
Landwirt der Lieferüngspflicht nicht dadurch entziehen kann,
daß er Hülſenfrüchte grün aberntet.

CLandgeſtüt Kreuz unde Landwirtſchaftskammer
Nach den bei der Landwirtſchaftskammer eingehenden An

fragen ſcheint es, als ob von irgendwelcher Seite in der Provingz
die Nachricht verbreitet wird, die Landwirtſchaftskammer beabſich-
tige, dahin zu wirken, daß das Landgeſtüt Kreuz auf
gehoben und die Hengſt haltung in private Hände
übergeleitet werde. Zur Richtigſtellung dieſes Gerüchtes gibt die
Landwirtſchaftskammer folgende Tatſachen bekannt: „Nachdem in
den letzten 10 Jahren die Privathengſthaltung in der Provinz
Sachſen einen ſo gewaltigen Aufſchwung genommen hatte, daß
unter ihrem Drucke die Qualität der Geſtütshengſte ſich um ein
Vielfaches verbeſſert hatte, entſtand bereits vor dem Kriege in
intereſſierten Pferdezüchterkreiſen die Frage, ob es nicht zweck
mäßig ſei, die Hengſkhaltung mebr und mehr in die Hände ver
Züchter zu legen, um damit ein für allemal die Konkurrenz des
niedrigen Deckgeldes des Geſtüts auszuſchalten und mit einem
auskömmlichen Deckgeld die Möglichkeit und unentbehrliche
Grundlage für eine wirklich gute Hengſthaltung zu ſchaffen. Dieſe
Beſtrebungen beſchränkten ſich keineswegs allein auf die Provinz
Sachſen, ſie zeigten ſich in gleichem Maße in anderen Provinzen,
in denen die Pferdezucht mehr und mehr Bebeutung gewann.
Dann kam der Krieg und ſchuf für die in Frage ſtehende Ange
legenheit Verhältniſſe, die für eine Uebernahme des Geſtüts auf
die Landwirtſchaftökammer außerordentlich günſtig waren und
die vorausſichtlich niemals wiederkehren werden, und es wurde
wiederum der Frage nähergelreten, ob es zweckmäßig ſein könne,
das Geſtüt zunächſt auf die Landwirtſchaftskammer überzuführen,
um dann allmählich der Privathengfthaltung den Vorrang zu
laſſen und die Geſtüthengſthaltung im ſelben Maße einzu
ſchränken. Es zeigte ſich aber bereits zu Anfang der Verhand
lungen, daß an maßgebender Stelle für dieſe Frage zurzeit nicht
das genügende Intereſſe vorhanden war und ſo kann man wohl
annehmen, daß einſtweilen in der Angelegenheit nichts weiter ge
ſchehen wird. Der ſtarke Bedarf an Hengſten, welcher zurzeit
durch die hohen Pferdepreiſe hervorgerufen iſt, hat der Landwirt
ſchaftskammer Veranlaſſung gegeben, nunmehr bei dem Herrn
Miniſter für eine Vermehrung des Hengſtbeſtandes
des Landgeſtüts Kreuz vorſtellig zu werden. Wir warnen in
deſſen davor, auf dieſe Vermehrung der Geſtütshengſte allzu
große Hoffungen zu ſetzen, toeil ihr ja die demnächſt erfolgende
Abgabe von Hengſten an die Entente als AWoang gegenüberſteht.
Gerüchte, welche von einer anderen Stellungnahme der Ladwirt-
ſchaftskammer in dieſer Angelegenheit zu berichten wiſſen, ſind
unwahr.“

Der Scher, Scheiden- und Wunöbrand der Schafe
Veterinärrat Witt, Kreistierarzt, Calbe a. S.

Vor einem halben Jahre ging durch die Fach und Tages
preſſe die Notiz von mir: „Mit Hülfe des Bakteriologiſchen und
Serum-Jnſtituts Dr. Schreiber, Landsberg (Warthe), iſt es mir

lungen nachzuweiſen, daß der Rauſchbrand der Schafe in der
rovinz Sachſen und in Anhalt keineswegs ein ſeltenes Leiden

iſt. Nimmt die Wiſſenſchaft das Gegenteil an, zählt ſie die
pontanen Rauſchbrandfälle zu den Ausnahmen, ſo befindenſee die Herren Autoren im drein. Man trug Bedenken,
meine Diagnoſen als richtig änzuerkennen.

Heute gilt der Beweis als erbracht, daß meine Anſicht richti
iſt. Jch habe nie behauptet und bebauvte auch heute nicht, da

alle Fälle von Scher- oder aSchurbrand, Gebärmutter- oder
Scheidenbrand, Euterbrand, Brand im Anſchluß an Opera-
tionen, Hämmeln oder Koupieren, oder an Hundebiß beim Aus-
treiben, ſtets durch eine Jnfektion mit Rauſchbrandbazillen und
nie durch eine ſolche mit Odembazillen, die man allgemein als
Urſache annahm, zurückzuführen ſind. Tatſache iſt aber, daß
in allen von mir ausgeſprochenen Verdachtsfällen das eben ge-
nannte Jnſtitut Rauſchbrandbagzillen feſtgeſtellt hat durch die
bakteriologiſche Unterſuchung, durch Jmpf- und Kulturverſuche,
auch in ſolchen Fällen, in denen anderen Jnſtituten dieſer Nach-
weis nicht gelang.

Ein Unterſchied zwiſchen dem Erreger von Schaf und
Rinderrauſchbrand ließ ſich bisher nicht ermitteln, obwohl ich
immer wieder darauf hinwies, daß ich in hieſiger Gegend bisher
nie den Rindervauſchbrand ſah, ſelbſt nicht in den mit Schaf
rauſchbrand ſtark verſeuchten Gehöften, und daß ich ſelbſt auf
den mit Rinderrauſchbrand ſchwer heimgeſuchten Rauſchbrand-
weiden meiner früheren Wirkungskreiſe nicht einem Falle von
Schafrauſchbrand begegnet bin. Es charakteriſiert ſich aber der
Schafvaufchbrand nicht als Bodenſeuche, ſondern als Stallſeuche,
die immer im Anſchluß an eine Verwundung irgend welcher Art
auftritt. Doch das alles ſind Doktorfragen, die den Laien und
Züchter weniger intereſſieren. Für ihn iſt die Frage von
größerer Bedeutung: „Wie läßt ſich dieſe Seuche mit Erfolg
bekämpfen

Dringend nötig iſt ein energiſches Vorgehen um ſo mehr,
als einmal die bisherige Bekämpfung meiſt völlig verſagt, und
ſodann die Verluſte durch den Brand, alſo den Rauſchbrand,
gang gewaltige ſind. Jch ſah Beſtände, die alljährlich 50 bis 100
bis 200 Tiere ihm opfern mußten, ja, ein Rittergut hat ſeit
Winter 1914 an 6--700 Tiere daran verloren, und ein Jn-
ſpektor aus der Umgegend von Halle ſchätzte die jährlichen Ver
luſte der Güter jenes Bezirks auf 1--2 Millionen Mark an
Werten!

Jch bin deshalb ſofort an die Arbeit gegangen, habe um
fangreiche Verſuche angeſtellt mit einem flüſſigen Jmpfſtoff, den
ich vom Jnſtitut Dr. Schreiber erhalten habe. ch habe rund
3200 Tiere ſtark verſeuchter Beſtände geimpft und habe im
vollen Umfange Erfolg erzielen können. Die Jmpfverluſte
blieben gering, ſie haben ſich ſogar in einigen Beſtänden ganz
vermeiden laſſen, obwohl es unmöglich iſt, beim Einfangen und
Halten der Impflinge jegliche Verwundung zu umgehen, und

mit erfolgter Jmpfung der Schutz doch nicht ſofort erreicht ſein
kann. Auch ſcheint der erreichte Schutz ein guter zu ſein. Kleine
Verſuchstiere haben 14 Tage nach erfolgter Schutzimpfung die
Einſpritzung der zehnfach tödlichen Doſis überſtanden! Und bei
den ſchutzgeimpften Schafen hielten ſich die Verluſte bei der
ſpäteren Schur und dem Austreiben in den engen Grenzen von
rund 0,4 Prozent, während früher ohne den Jmpfſchutz 10 bis
15 bis 20 Prozent verloren gingen. Wie lange der Schutz vor
halten wird, ſteht noch nicht ſicher feſt. Fromde Forſcher weiſen
darauf hin, daß ihre Jmpfung, die allerdings anderer Art iſt,
nach ca. 6 Monaten wiederholt werden muß, bis nach drei
maliger Jmpfung ein dauernder Schutz erreicht iſt.

Eine Heilimpfung, die allen Anforderungen genügt, wird es
ſchwerlich geben können, weil der Schafrauſchbrand nach dem

erſten Auftreten der Erſcheinungen zu ſchnell berläuft, meiſt
ſchon in 6—12 Stunden zum Tode führt. Die Schutzimpfung
wird aber nach unſeren bisherigen Erfahrungen einige Wochen
vor der gefährlichen Zeit der Schur und des Lammens vor
genommen werden müſſen, damit der Organismus Zeit hat, ſich
mit ihrer Hülfe auf den Kampf mit den gefährlichen Eindring-
lingen vorzubereiten. Mögen ſich alſo die Herren Züchter recht
zeitig ſchlüſſig werden.

Der Vertreter des Herrn Miniſters
Domänen und Forſten hat nach einer mir zugegangenen Mit
teilung die Diagnoſe ſpontaner Rauſchbrand der als
richtig anerkannt, ſich von dem hohen Wert der Jmpfung nach
Schreiber, Landsberg, überzeugt und empfiehlt weiteſte An
wendung. Suchet den Schutz, Jhr werdet ihn finden! Vor
allem unterlaſſe man nie, in allen Verdachtsfällen durch Ein
ſendung geeigneten Materials eine genaue Diagnoſe zu er
wirken. Sie allein muß und kann die Grundlage geben zu
einem erfolgreichen Bekämpfen.

x

Die Entrechtung der Landwirtſchaft. Bei der ihr geſtellten,
unendlich ſchweren Aufgabe, in möglichſt kurzer Zeit die Wun-
den, die ihr der Krieg geſchlagen hat, aus eigener Kraft zu heilen,
ſteht die deutſche Landwirtſchaft in ſtändiger Abwehr der Ein
griffe und Einſchränkungen durch die Zwangswirtſchaft, die ihr
je länger je mehr den Lebensnerv abſchnürt. Nicht minder groß
ſind aber ſchließlich auch die Kämpfe, die ſie infolge der inger
politiſchen Umwälzung, der Erſchütterung der Eigentumsord
nung, der Ausſchaltung des landwirtſchaftlichen Einfluſſes m
öffentlichen Leben und der Sozialiſierungsbeſtrebungen zu
führen hat. Jm beſonderen Maße droht der Landwirtſchaft auch
Entrechtung von den neuen Wahlvorſchriften für die Gemeinde
vertretungen und Kreistage. Bisher galt es für dieſe vornehm-
lich wirtſchaftlichen Zwecken dienenden Vertretungen als Grund
ſatz, daß denjenigen Gemeindemitgliedern und Kreisinſaſſen,
welche in der Hauptſache die Gemeinde und Kreislaſten zu tragen
haben, d. h. oem Grundbeſitzerſtand, auch ein entſprechender
Einfluß auf die Gemeinde und Kreisfinanzen einzuräumen ſei.
In Zukunft iſt nun hiermit im weſentlichen zugunſten der
jugendlichen und fluktuierenden Schichten, die ſich naturgemäß
kaum mit dem Geſchick der Gemeinde auf Gedeih und Verdecb
verbunden fühlen können, gebrochen. Jn überwiegend läuer-
lichen und vein ländlichen Gegenden mögen die Folgen der neuen
Ordnung für die Landwirtſchaft immerhin noch erträglich ſein.
Große Gefahren entſtehen ihr aber in Großgüterdiſtrikten mit
verhetzter Landarbeiterſchaft und in ſolchen Landgemeinden, die
eine ſtärkere Fabrikberölkerung haben oder ſtädtiſche Vororte
bilden; denn in Zukunft liegen die Geſchicke der Gemeinde in
der Hand der Mehrheit der über zwanzig Jahre alten männ
lichen und weiblichen Gemeindemitglieder. Aus dem gleichen
Grunde ergibt ſich auch die Verminderung des Einfluſſes der in
der Landwirtſchaft tätigen Bevölkerung auf die Zuſammen
ſetzung der Kreistage, deren große Bedeutung für die Ver
waltung des Kreiſes in dem Vorſchlagsrecht bei der Ernennung
des Landrats, der Entſcheidung bei der Aufbringung und Ver
teilung der Kreisgbgaben ſowie der Verwaltung der Kreis
anſtalten und des Kreisvermögens liegt. Es handelt herber
um Entrechtungen, denen auch durch geſchloſſenſtes allere Schichten kaum in federm Ka wird begegnet werden

nnen.

für Landwirtſchaft,
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Zur ſerdohegtellung

m
Düngermühlen
Düngerstreuer
Drillmaschinen
Ackerschlichten
Saateggen

Gabelrübenheber
Kartoffelwaschmaschinen

sowie unsere bewährte
Kartoffelschälmaschine

Fabrik landwirtschaftl. ſiasonigan,

ferner
Gespannrübenhehber

Magdeburger Strasse 59 Tol. 6212.

Saat- Kartoffeln.
rte Sorten, vom Landestulturrat für Sachſen anc Frühjahr 1919 faſt durchgängig als Originalſaat S

h oder Naunden, Wer ch behandelten Beſtänden nehme Be-
llungen laut den geſetzlichen Beſtimmungen und für
achſen feſtgele n chtpreiſen laut meinen beim Verkauf

fgtann ugebenden Jadin gen bis 15. November 1919
Lieferung Frühjahr 1920 entgegen. Jeder Verkaufa 1 eſetzlich durch Schlußſchein bis 30. November

1919 beſtätigt ſein.
Zum Verkauf kommen folgende Sorten:

r re Heimat, Adonis, Blaue Oden-wälder, Fürſten krone, Wangenheim, Aima, Tanuen-St u Parnaſſig, Rodenſteiner, Böhmes
olg, Lgyrng Pojata, Zols. Tr

imhals 7 Böhmes Volköskraft, öhmes Geh.alter, v. verer Klnenhnra Jnduſtrie, Fürſt
Bisésmarck, SFlocken, Kartz v. Kamecke, Greis, Wohlt-
mann, Modell, Mirabilie, BVelladonna „Deodora, ürſus.

Rittergut Hirſchfeld, Poſt u. Bahnſtation
Deutſchenbora.

Hendte, Rittergutspächter.

99000900000901000001000000000000
Entwurf und von Garten

Umänderung und güſtandſetzung.

Herm. Schindler, Sang
99900000000100 00000000000006000000
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Kaufe eine gebrauchte, noch brauchbare

Rübensamen-Stoppellesemaschine.
O. Ohme, Wöllmen, Poſt Jeſewitz.

Stroh und Heu
Kawuft

anf Wunsch bei Stellung von Presse u. Draht

J. Priwin, Berlin W 50
Kurfürstendamm 16

Tel. -Aär.: Strohpriwin Berlin. Tel.: Steinplatz 9272, 9273, 1327

Der freihändige Verkauf von
Horn-und hornloſen Böcken
in bieſig er MerinosFleiſchſchafherde hat begonnen. Wagen
eht vorber Anmeldung am Bahnhof Bitterfeld.

uis Bauermelsterfun.,Gut Zchekſweg bei Sandersdorf, r Halle.

Niülimors
e Idealbanſllen um Hervorrufen von töd-

Uehen Seuchen und MHassensterben bdel
Ratten, Hausmäusen, Feldmäusen, Hamstern

Biiligl Mk. 1.50 einfache Handhabung!
F. jeder Apotheke und Drogerie zu haben.

nicht erhbältlich, wende wan sich direktuns unter Hinweis auf dieses Angebot Die
in eigenem Laboratorium durchFachlente ürgt für die Güte des Präparates!

Im Sommer 1918 bei der groben Mäuseplage
im Elsab durch verschiedene Behörden mit

gutem Erfolge angewandt
Xaehahmungen weise man zurlek!

Biilimor: eben baßt. baboratorium Karlsruhe

Herrenstrasse I.

e

bau von Staudenausleſe und nur von

rof. ver W

1 Drillmaſchine s

J in 1 Hinterlader,
ug (Saeck), 1 Marqueur,

geſchirre ſowie noch verſch.

H. Hohnſtock,

in allen
Grössan

T

Witte eher Halle.
Merseburgerstrasse 1.

Reparaturen werden prompt und sachgemäss ausgeführt.

EWDadehöen

Grasmäher
Pflüge, ein- undDriflmesehlnen mehrscharig

alen kggen Rübenheber
Kartoffelroder
Kartoffelsortieror
lauchefässer
lIauchepumpen
Ohbstpressen
Häckselmaschinen

sofort lioferbar

Kultivatoren

Telephon 6681.

Sofort lieſerbar 3
Rabenheber

Haſberstadt,
Königstr. 35.

Tel. 192

HMHäckselmaschinen

Motorpflüqge,
Ackerwalzen Pflüsge Jauchefässer,

Motor- und Dampf-Dreschmaschinen,
Strohpressen für Garn und DPraht.

Reichhaltiges Lager in Ersatz teilen.
Reparatur-Werkstätten

in Halle, Malborstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zoerbst.,
Landwirtschaſtes kammer für die Provinz Sacohsen

Central-Ankaufstelle
rar landwirtschaftliohe Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

Nordhausen,Bismarckstr. 4b. Bahnhofſtr. 90. Bahnhofstr. W.

Tel. 1873. Tel. 408. Tel. 362.

Rübenschneider Schrotmühlen,

Zweigstelten:
Zerhst, Keuhaldensleben,

Landwirtſchaſtliche

Jnventar-Anktion.

Dienstag, den 4. Nov.
d. Js., von vorm. 11 Ubran find et im Hermann
Rockendor ſchen Grund-
ſtück zu Blöſien bei Frank-
leben wegen Aufgabe der
Landwirtſchaft der Verkauf
des vorhandenen lebenden
u. toten Wirtſchaftsinventars
öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung ſtatt.

Zum Verkauf kommen:
2 ſehr gute Arbeitspferde
(tragende Stute dabei), 1
Ableger, 2 r1 Häckſel-

chmaſchine
Kartoffel-

dreizöll.

maſchine, 1 Dre
mit Göpel, 1
rodemaſchine, 1

Pferderechen, 1 eiſerner

gel, 1 Dreiſchar-Pflug,Ackerſchleppe, 1 dreiteil.
Walze, 1 Rübenheber, 1
er lhtten, 1 Janchen-
u d 1 Jauchenpumpe,ransportkarre, 1 De-
zimalwage, 1 Butterſgk.
i Sacktkheber, Pferde-
Acker- u. Wirtſchaftégerät.

Das geſamte Inventar iſt
noch in gutem Zuſtande.
Im Auftrage des Beſitzers
Albert Frankoe. Aektionator

futterrübhen- cZzuckerrüben-
Herbstrüben-
Kohlrühen-
Kümmoel,Wiitoria- Erbsen
Linsen
in gröberen Posten laufend

zu kaufen gesnueht.
Hermann Korte,

Samenhandlung,
Quedlinbursg,

Kleersstrabe. Tel.
Mittelſchweres Pferd

verkauft
Getreide-

bandlung,
Ammendorf. Tel. 56.

Waldbeſtände,
zur Gewinnnug von Gruben- und Starkholz geeignet,

werden geſucht.
Geeignete Angebote erbeten von

A. Riehecksche Monfanwerke,
Aktiengeſellſchaft, Halle a. S.

Lohngeſchirre
zu Kohlen fahren für ſofort geſucht.
Mehnert Müldener, Kohlenhandlung,

Merfſeburgerſtraße 45 h. Fernruf 6321.

Zuchtvieh-Anktion
der Weſtpr. Herdbuch- Geſellſchaft

Donnerstag, den 30. Oltober, vorm. 11 Uhr
in Marienburg (Weſtpr.), Städtiſche Baracken.
Auſtrieh: 80 Bullen, 55 Kühe und 105 Färſen.

Verkaufsverzeichniſſe ab 15. Oktober koſtenlos von derGeſchäftsſtelle Vangi i g, Gr. Gerbergaſſe 12.
Die Ansfuhr iſt nach allen Teilen Deutſchlands

eſtattet. Die Beibringung von Einfuhrerlaubnis-ſcheinen durch die Käufer iſt nicht mehr erforderlich.

J Speclition
e u Ja Olatku

Lagerhäuser

Heu, Frl oh,Suche v Runkelrüben,
Mohrrüben, Hafer, Erbſen
und dergl., prompte er
laduK, zu kaufen. Preis-
angebote erbittet

15 000 M.. u So ue u An Hofe

Robert Haberling- Berlin wo
Saatschutz

gegen Vöge!CCORBIE und Mäuse.

Emil Wutzig,Sitzendorf in Thür.
C. W. Fabst., Halle a. Jaale,

Gevmarstrasse 10. Vernsprecher 6935.

J ſahen fernen

Zulerriben, Juterfiſlend

bar lieberts Garten

Merseburger Straße 10
Fernruf 5775.

Entwurf und M n von Parkanlagmn j.
und Hausgärten, Anpflanzungen aus n
Boständen, Koniferen und besoncen J
Obsthäume, Hochstämmige Stehen t
Sohattenmorellon, Topfpflanzen- u, den daß

gartnerol. Usbenwinterung von Pfſang
lashaus, Ausführung des obsibaunen

an

C ſequeſtri

ſtellt wer

l

Fensvertr
imnt werFür Reparatur Iandw. Masekinen

Brunnenbohrungen
Wund dazu erforderliche Pumpen W

Paul Kohl, HVaveh.- Hin
Niemberg, ger Halle a, g

Daselbst sofort neue DrilImasehineg
konkurrenzlos billigen Preisen, da Vorjahm,

eunigen.

ich aber c
den, o ob

Eigentun
auf die

digung
ſerer Weit
aldige R
iligten

erung:

Wer Ge
Tieren

jenſtände
Deutſche

vollwertiger Ersatz tür Briketh,
Nefert in Fubren frei Gelaß

H. F. Roceser, e

und Ruvkelrüben

kaufen wir jeden Poſten gegen Ka
Gleichzeitig empfehlen wir unſere große

Trocknungs- Anlage und Müh
zum Trocknen und Mablen aller landwirtiche

Produkte in Lohn zu villigen Sätzen.
zuckerfabrit Calbe, Akt. be in bat

eladbahne 1
Jeichen, Drehseheiben. Transport

ioaer Art, in allen Spurwelten

und Abmessungen zu haben
M Wienrich C0., Feldhahnfabrh

per

Die Abl
liefernde
ber weg

ünſcht.

den hinſi
Verſchw

Ueber d
titutionsſ

Halle a. S. D. 665 e Wegene Ausku96000 S PBerli
G A3 Schafwolle2

9 kaufen jeden Poſten zu Tages Regieru
8 preiſen und erbitten Angebote g. Hr. le

Betr. PUehmann, Sonpenberg b R. e

S Leipzig. Auf GCelegrammAdreſſe: Schafwolle Dezemb
Fernſprecher 3404. parnis vo

daß von
l

e 5e nHolzauktion. nMontag, den 3. November vormittag ſen
ſollen in der Leine an d. S. vor Dobis i im Rüchſellſehaf
nutzholz und zirka 20 km Kopieichen meiſtbietent Mebreicht
Barzahlung an Selbſtwerber verſteigert werden
dingungen werden im Termin bekannt gegeben

Wettin a. Saale.
Die Domänenverwaltung

Auf G
Südfri

d beſtim

Kaufe jeden Poſten freihändig angebauten der Er

Zucker- und Pſut:
Futterrübenſamen

unter Angabe der Abſtammung. Auf Wunſch über
auch Reinigung und Trocknung von Samen ſe Preier über den Sortierzylinder gegangen iſt, ſche
von der Maſchine geliefer: werden könnte. verlade

Otto Just, Aſche eSamengroßhandlung u Samenkulturen hsange

Telegr.-Adr. Samengjust. 591 h Bert
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